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Weitere Erfolge an der italienischen 5ront.
vis jetzt über 6300 Italiener gefangen , 13 Geschütze und 17 Maschinengewehre erbeutet.
Englische Niederlage in varfur . — England geht auf amerikanische Forderungen ein.

Nriegsdauer.
Do» Generalmajor z. T . vo« Gersdorff.

Die schnellen Erfolge Ser preußischen Armee im Feckö-
»uge gegen Oesterreich tm Jahre 1866, Ser bis zur Entschei¬
dung nur sieben Tage dauerte , Sie Erfolge der Leutschen
Armeen im Jahre 1870/71 während des Krieges gegen
Frankreich , Ser innerhalb acht Monaten seine Erledigung
fand, Haben uns verwöhnt , uns falsche Begriffe über die
Dauer der Kriege der modernen Millionenheere beigebracht.
Der Wunsch war auch hier der Vater des Gedankens . Wie
sollte es möglich sein , die Gesamtheit der wehrfähigen
Mannschaft vom 18. bis zum 48. Lebensjahre über Jahre
dem Erwerbsleben zu entziehen , ohne bas Land darüber zu
Grunde zu richten ? Diesem Gedankengang folgend , wurde
schon bei der Vorbereitung nach Düöglichkeit auf eine schnelle
Erledigung zunächst des stärkeren Gegners bei einem
Kriege nach zwei Fronten hingezielt . War dieser erst zu
Boden geworfen , dann galt es , dem in der Mobilmachung
langsameren Gegner unter Ausnutzung der Vorteile der
inneren Linie auf den Leib zu rücken.

Die Erfahrungen aus dem russisch- japanischen Kriege
konnten uns belehren , daß die gesteigerte Feuerkraft die
Kriege, statt sie zu verkürzen , sie zu verlängern geeignet sei.
Lre rückt als Gegenmaßregel den Stellungskrieg und mit¬
telbar den Festungskrieg in den Vordergrund . Daß beide
me endgültige Entscheidung htnausschieben , bedarf keines
Beweises . Bereits der russisch-japanische Krieg erreichte
eine Dauer von einem Jahre und sieben Monaten . Dabei
handelte es sich für die Russen nur um einen Kolonialkrieg.

auch die Millionenheere der allgemeinen Heeres-
pslicht sind an und für sich Verlängerer der Kriegsdauer.
Das Ideal der BernichtungSichlacht ist heute zu einem kaum
sichtbaren Problem geworden ; einmal sind die jetzt gegen¬
seitig in den Kampf tretenden Masienheerc an Zahl und
Gute sich ähnlich geworden , andererseits gibt es selten Flü¬
gel mehr, die man umfassen könnte.

Man bedenke ferner die zahlreichen Reserven , welche bei
allgemeiner Heerespflicht und bei Bevölkerungsziffern von
q? 160  Millionen der sich bekämpfenden Staaten zur
Airfsullung der Lücken der Armeen erster Linie zu Gebote
nehen, ehe diese sich erschöpfen . Wir machen die Erfahrung,
dâ eme restlose Vernichtung der Massenhecre kaum mehr
in Aussicht steht.

Aber auch in Zeiten vor der ungemeffenen Feuerkraft
und dem Millionenheere der allgemeinen Heerespflicht
waren kurze Kriege nur Ausnahme » . Wir reden weder
^ Dreißigjährigen Kriege noch von den noch weiter zu-
ruallegenden Kriegen des römischen Imperiums , zu dessen
betten der Janustempel zu Rom nur selten geschloffen

urve Wir erinnern zunächst nur an den siebenjährigen
M.tem Friedrich der Große , ähnlich wie heute das Teut-
Lnt einer Welt von Feinden gegenüber zu führen
»aue. Die Winterunterbrechungen der kriegerischen Unter-
He;M: t.ttöen ' roo  öie gegnerischen Heere in der Regel Ouar-
^re bezogen und für die künftige Campagne neu organi-
Li * " uröen , schlossen, wie man zuweilen annimmt , die

Mliche Tätigkeit nicht völlig aus ; die Quartiere schütz-
5«, *; " Ach vorgeschobene leichte Truppen , ähnlich wie die

Gilgen Vorposten , und bei diesen fand der Kleinkrieg kein

ŝ / ^Euken wir weiter an die Kriege der ersten französi-
vn*- ^ epublik und des ersten französischen Kaiserreiches

Napoleon I .I Frankreich hat sich nur mit kurzen lin¬
de» jungen von 1762 bis 1818 im Kriegszustände befun-

3 r«nter währte der erste Koalitionskrieg von 1766
Jon -toni ö.er Krieg Napoleons in Spanten und Portugal

bis 1814. Napelon zog 1812 in den Krieg gegen
^vmnd , 1814 wurde der erste Pariser Frieden unterzeich-
| | ~ oott  1783 bis 1815 stand England mit kurzen Unter-

^vwagen des Friedens von Amiens und des ersten Pa-
-' -medens unter den Waffen.

W * 9ett  auch die heutigen Millionenheere im Verein
toi er  allgemeinen Heeresvflicht durch ihre Rückwirkung

gesamte Volkswirtschaft ebenso lange Kriege un-
^chen , so ist andererseits in Betracht zu ziehen,
Wachsen der Bevölkerungszahlcn , die entwickelten

öer » ^ Möglichkeiten , die Fortschritte der Industrie und
VöaJ. ' "Ek und nicht zuletzt das Anwachsen des Volksver-
■5 *« einen gewissen Ausgleich Herstellen.
w>d , llsicn wir ferner das Verhältnis zwilchen Krieges-
?!rw '̂ ^ denssahren , im Laufe des 19. Jahrhunderts bis
ik» ,-̂ bre 1898 bei den verschiedenen europäischen Staa-

® erhalten wir nachstehendes Bild : Deutschland ohne
aenotz 83 Frieöensjabre und hatte 13 Kriegsiahre

Zeichnen . In Preußen stand das ' Verhältnis wie 89
' 'Oesterreich -Ungarn  7g zu 17. wobei einige nnbe-

Kriege sortgelaffen sind ; in Frankreich (ohne Zu-
M* “fl bes Jahres 1827, Vernichtung der türkischen
$ 3-, " ber Seeschlacht bei Navarins 69 :27 ; in Italien

ui Rußland 72 :29, wobei die langjährigen Kriege dersien
llegen die Bergvölker des Kaukasus uiw . fortgelas-
• Man siebt , welche Bewandn '2  mit dem ewigen

^ m der Wirklichkeit hat

sind.

Man sollte meinen , langandauernde Kriege trügen die
größten Erfolge heim . Umgekehrt lehrt es die Geschichte.
Tie Kriege kurzer Dauer haben dem Sieger meist die be¬
sten Erfolge eingebracht . So z. B . erwarb Friedrich der
Große im ersten schlesischen Kriege im Separatfrieden von
Breslau 1742 Schlesien . Sieben lange Jahre mußte Frie¬
drich später um den Erhall Schlesiens kämpfen , den ein¬
zigen Lohn des langen Kriege , um die Existenz Preußens.
So schloß Napoleon I . 1865 nach seinen Siegen bei Ulm
und Austerlitz den Frieden zu Preßburg , der ihn zum
Richter Süddeutschlands erhob , ehe Preußen sich in den
Streit einmischte und ihm den Krieg erklärte . Derselbe
Napoleon verblutete trotz mancher Erfolge , die seine Trup¬
pen bis an die Meeresküsten Portugals brachten , im Kriege
in Spanien und Portugal , der die langen Jahre von 1808
bis 1814 andauerte . Bismarck aber beschränkte im Jahre
1866 im Frieden von Nikolsburg seine Kriegsziele auf den
Kriegszweck , in der Voraussicht , daß unsere Gegner von
heute unsere Freunde von morgen sein können.

Wenn - wir hier Beispiele der Erfolge verschiedener
Kriegführungen anführten , so erinnern wir uns des Ur¬
teils Friedrichs des Großen in der Vorrede zu seiner Ge¬
schichte des siebenjährigen Krieges . „Allerdings ", so heißt es
da, „muß man dem gesunden Urteil die Anwendung ange-
fühxter Beispiele überlassen . Vor allem ist sklavische Nach¬
ahmung zu vermeiden , sie ist immer falsch, weil sich zwei
Menschen niemals in genau derselben Lage befinden . Ist
auch manches miteinander zu vergleichen so findet man doch
bei näherem Zusehen zahllose kleine Abweichungen , weil die
Natur , in jeder Beziehung fruchtbar , sich weder in äußeren
Bildern , noch in Ereignissen wiederholt . Ereignisse der
Vergangenheit sollen nur der Einbildungskraft Stoff bie¬
ten und unser Gedächtnis mit Kenntnissen ausstatten . Der
Gebankenvorrat ist dann der Rohstoff , den die Urteilskraft
in der Verarbeitung läutert !"

Diese allgemeinen Betrachtungen auf unseren Fall be¬
zogen , ermutigen zu der Annahme , daß auch langandauernde
Krieg,e wie der gegenwärtige , wenn sic nur draußen im
Felde wie daheim mit überlegenem Verstände geführt wer¬
den , zu großen Ergebnissen führen können.

Englische Md klage in varfur.
Koustautinopel,  17 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Te» )

Wie aus zuverlässiger Qnelle gemeldet wird , haben die
Engländer auf zwei Schisfeu englisch -indische Truppen nach
Port Sudan  entsendet . Diese Truppe » , Sie gegen Leu
Imam von Darfur  verwendet wurden , erlitten eine
schwere Niederlage , worauf der Imam em -Ze wichtige Ort¬
schaften besetzte.

England geht auf amerikanische
Zorderungen ein.

Amsterdam.  17 . Mai . lCsig. Tel . Zens . Mn .)
Der amerikanische Minister des Aeußern erhielt von

dem englische « Minister des Aeußern ein Memorandum,
worin dieser in die von de« Vereinigten Staaten in der An¬
gelegenheit des Dampfers „China"  gestellten Forde¬
rungen einwilligt . Der Dampfer „China " war , wie er¬
innerlich , von einem englischen Kreuzer augehalte « worden,
der 38 deutsche , österreichische « nd türkische
Untertanen  von Bord des Schisses holte . Die brftische
Regierung erklärte nuumehr , daß sie diese Gefangenen
freizngebeu  beabsichtigt » und spricht ihr Bedanern
ans.

England sucht die Garantleunterlagen für
amerikanichen Kredit.

London , 17. Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Die Regierung fordert in Zeitungsbekauutmachunge«

die Bevölkerung auf , ihr die amerikanischen Wertpapiere,
die in Privatbesttz sind, zur Verfügung zu stellen

Die Bulgaren in Frankfurt.
Frankfurt,  17 . Mai . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Die bulgarischen Abgeordneten sind heute Abend um
7,56 Uhr , mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Mainz
kommend , bis wohin sie mit einem Rheinbampfer von
Koblenz ab gefahren waren , hier eingetroffen . Bürger¬
meister Dr . Luppe sowie mehrere Stadträte waren zu ihrem
Empfang auf dem Bahnhof erschienen . Die Herren nahmen
im „Frankfurter Hof " Wohnung . Auf «dem Bahuhofs-
p l a tz wurden sie von einer großen Menschenmenge mit
Hochrufen  begrüßt . (Wettere Meldungen auf der
4. Seite dieser Nummer .)

Amtl. österr.-ungar. Tagerdericht.
Wie « , 17 . Mat . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbar:

Russischer und südöstlicher Uriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Uriegsschauplatz.
Die Artilleriekämpfe dauern an der ganze « Front fort.

Ans der Hochfläche von Doberdo wurde unsere neue Stellung
westlich San Martino  durch Minensprengnnge » erwei¬
tert . Hieranf erfolgte von feindlicher Seite Trommelfeuer
und ein Angriff , den unser Infanterie -Regiment Nr . 34 im
Haudgranatenkampf abschlng.

Am Görzer Brückenkopf,  im Krn -Gebiet » bei
Flitsch  und in mehreren Abschnitten der Kärntner Front
war das Geschützfener zeitweise äntzerst lebhaft . I « den
Dolomiten  wnrden feindliche Nachtangriffe gegen den
Hexenfeld (Sasso d'Jstria ) und am Sattel des Silfberges
abgewiesen.

I « Süd - Tirol  brelleten sich nnsere Trnppen auf
dem Armenterra -Rücke» aus , » ahmen auf der Hochfläche
oo » Bilgereuth  die feindlichen Stellungen Sogli »,
d ' Afpio , Costo « , Costa »d ' Agra - Marioua,  dran,
gen in de« Terragnolo - Abschnitt , in Piazza , in
Valduga  ein , vertrieben die Italiener aus Moscheri
und erstürmte » nachts die Z n g a n o - -T o r k a (südlich von
Rovreit ).

In diesen Kämpfen ist die Zahl der feindlichen Gefan¬
genen auf 141 Offiziere , (5200 Mann , die Beute auf 17 Ma¬
schinengewehre und 13 Geschütze gestiegen.

Im Abschnitt des Loppiofees «nterhielt der Feind
heute Nacht ein heftiges Feuer gegen seine eigenen Linien*

Starke Geschwader unserer Land - und Seeslugzeuge ve,
legten vorgestern Nacht Bahnhöfe « nd sonstige Anlagen von
Venedig , Mestre , Cormons , Cividale,  Udine,
Perla - Caouia und Treviso  ausgiebig mit Bomben.
Allenthalben , insbesondere aber in Udine , wo etwa dreißig
feindliche Geschütze ein vergebliches Abwehrfeuer « nter«
hielten , wnrden große Wirkungen beobachtet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

»
Wie Eaöorna über die oft -ung . Siege berichtet.

Rom.  17 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Amtlicher Heeresbericht : Nach einem heftigen Artille¬

riefeuer am 14. Mai trieb der Feind am 15. Mai an der
Trentino -Grenze Jnfanteriemassen gegen den Abschnitt
unserer Front zwischen dem Etfchtale und dem oberen
Astikotale vor . Nach anfänglichem Widerstand , während
dessen dem Feinde sehr große Verluste beigebracht wurden,
zogen sich unsere Truppen aus den am weitesten vorge¬
schobenen Stellungen auf die Hanptvertcidigungslinien
zurück. Längs der ganzen übrigen Front bis zum Meere
zeigte sich die Tätigkeit des Feindes in heftigem Artillerie¬
feuer und Jnfanterieangriffen . die den Charakter von Di¬
versionen trugen . Derart waren die Gefechtshandlungen
im Suganatal , zwischen dem Monte Coplo und Sanata
Anna , im oberen Seebachtal . auf den Höhen nordwestlich
von Görz und auf den Nordhängen des Monte San Mi¬
chele. Ueberall wurde der Gegner sofort abgewiesen . Er,
bitterter waren die Kämpfe im Gebiete des Monfalcone,
wo der Gegner nach wechselndem Erfolge erfolgreich ange¬
griffen wurde und 254 Gefangene , darunter einige Offi¬
ziere und zwei Maschinengewehre , in unseren Händen ließ.
Man meldet Angriffe feindlicher Flugzeuge auf die Loca-
pita -Ebene am unteren Jsonzo in der Nacht zum 16. Mai.
auf Venedig und Mestre am 15. Mai abends , und auf
Udine und Treviso in der Frühe des 16. Mai . Es wurden
im ganzen nur wenig Unglücksfällc und sehr leichte Sach¬
schäden verursacht . Ein Geschwader unserer Caproniflug -.
zeuge bewarf heute bei Tagesanbruch den Bahnffof von
Ovcia Draga und feindliche Lager bei Kostanievica . Loko-
vic und Segeti auf dem Karst : es wurden 56 Bomben mit
sehr wirksamen Erfolge auf diese Ziele geworfen . Von
zahlreichen Batterien beschossen und vielen feindlichen Flie¬
gern angegriffen , kehrten unsere Flugzeuge dennoch un¬
beschädigt zurück, nachdem sie zwei feindliche Flugzeuge
herabgeschoffen batten , die in der Umgegend von Görz i«
die feindlichen Linien stürzten.

*

Lug a no . 17. Mai . (Eig . Tel . Zens . Bln .s
Die italienischen Blätter sind voll von Artikeln übe^

die. Möglichkeit ejnes österreichischen Vorstoßes , von deneck
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tarnt nicht weiß, ob sie zur Beruhigung des eigenen Volkes
!oder zur Abwehr französischer Hilfsansprüche örenen sollen.
Außerdem bangen sie täglich lange Aufsätze und Berichtedik Not in Deutschland  und angeblichede u t
sche Friedenswünsche,  die von “tteL uä6lreillS;
mend zurückgewiesen würden, da man angesichs d r deut^
schen Not nur auszuharren brauche, um Deutichtano zu
^besiegen. _

König Peter aus Reisen.
Christians a. 17. Mai . (Eig. Tel . Zens. Fft .) ^

Aus Berge« verlautet: König Peter von Serbien sei
vo« dort über Christiania nach Petersburg unterwegs.

wie England feinen Handelskrieg führt.

Die irische Zrage.
London,  17 . Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

.Daily News " berichten aus Dublin vom 17. Mai : E»
war hohe Zeit , daß Asguith nach Irland gekommen t,i. um
die Entwickelung einer sehr üblen Lage zû verhindern .̂ dre
die Ergebnisse der zehnjährtgen liberalen Politik tn Irland
bedrohte. Maflenverhaftungen . Haus ,nchungen und Ele
andere Dinge , die ßei der Anwendung des Kriegsrechts
nicht zu vermeiden sind, haben eine solche Erbitterung ge¬
schaffen, die man gar nicht beschreiben kann, ohne gegen das
Reichsverteidigungsgesxtz zu verstoßen. Die Erbitterung

ift eroe crt sich in den Barmen der alten politiichen und Rasten-
aeaensätze. Das Kriegsrecht hat die schlimmsten Elemente
der Bevölkerung nach oben gebracht: es herrscht ein schlim¬
mes Angeberwesen.

London,  18 . Mai . (Nichtamtl. Wolsf -Tel .)
Der „Times " wird aus Washington  vom 13. Mai

aemslöet Man wird hier eine große Erleichterung empfin¬
den wenn der Besuch von Asquith in Irland zu einer
weniger strengen Behandlung der Aufständischen führt.

New -Aork Times " nennt die Hinrichtungen ern Verfahren
von unglaublicher Dummheit und erklärt ste aus nervöser
Ausreaung - Die „Tribüne " fragt , ob die Engländer ver¬
ständen, mit welcher Bestürzung und Enttäuschung die Ame¬
rikaner , die seit Kriegsbeginn auf der Seite der Alliierten
Ständen, auf die irische Politik Englands blicken wurden.

Auf Veranlassung der englischen Gummi -Industrie
haben die folgenden großen ausländischen Gummifabriken.
Michelin , Gaulois , Dunlop . Sir dar,  be,chlo ,en.
ihre Gummireifen im neutralen Auslanoe nur an solche
Automobilhändler und Fahrradhändler zu verlausen,
welche sich schriftlich gegen eine hohe Konventronalstrase ver¬
pflichten. diese Reifen nicht auf Wagen deut,cher Herkunft
zu montieren , oder überhaupt nicht auf Wagen, welche aus
Deutschland exportiert werden.

Die ausländische Gummikonkurrenz fuhrt mit rück¬
sichtslosester Schärfe diese Maßnahmen durch und schadet
natürlich dadurch der deutschen Automobilmdustrie , deren
Foörikate gerüde in HoUund, Dänemark und den ikündina-
vischen Ländern überaus beliebt sind.

Hierdurch werden also die neutralen Verbraucher von
Kraftwagen erheblich in ihrer Bewegungsfreiheit be¬
schränkt. Bon berufener Seite wird hervorgehoben, daß die
deutschen Automobilfabriken nach dem Kriege, welche vor
demselben Großabnehmer auch der ausländi,chen Gumnn-
industrie waren , sich dieses Verhaltens im Kriege
erinnern  werden . _

Eingeborenen floß — derselben Eingeborenen , die nach bet
Kovgoakte'. „geschützt" und deren „moralische und materielle
Lage durch besondere Maßnahmen gebessert" werden sollte!

Aber nicht nur in wirtschaftlicher Beziehung mißachtete
man die Kongoakte, auch um die militärischen Vereinba¬
rungen kümmerte man sich nicht im geringsten. Es wax be¬
stimmt, daß das ganze Kongoöecken einschließlich aller Ne->
benflüsse als neutrales Gebiet zu gelten Habe, in dem keine

Don

Kriegshandlungen stattfinden dürfen. Trotzdem begannen!

Die Kongoalte und ihre Verächter.

London,  17 . Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Am zweiten Tage des Prozesses gegen Case-

ment  wurden weitere Zeugen Wer seine Landung und
Verhaftung vernommen . Die Zeugenvernehmung hat die
Aeutzerungen des Attornevgenerals ber der Eröffnung der
Verhandlung bestätigt, aber nichts wesentlich neues ge¬
hracht. _

Dar englische Dienstpflichtgesetz.
Amsterdam,  17 . Mai . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Ein hiesiges Blatt meldet aus London: Von den 35 Ab¬
geordneten . die gegen die Dienstpflichtbill stimmten, gehör¬
ten 26 den Liberalen und 9 der Arbeiterpartei an. Das
Gesetz wird in einem Monat in Wirksamkeit treten.

A m ste r d a m, 17. Mai. (Eig. Tel. Zens. Vln.)
Wie aus London gemeldet wird , ist die Reutermeldung

über die ruhige Aufnahme der jetzt Gesetz gewordenen
Wehrpflicht durchaus falsch. Vielmehr hat der Kampf da¬
gegen bereits begonnen . Allerorts bilden sich antimili¬
taristische Vereinigungen,  die zu großen Organi¬
sationen anwachsen und, durch reiche Personen finanziell
unterstützt, über bedeutende Mittel verfugen . Auffallend
ist daß auch die Männer besserer Stände sich zahlreich dreier
Bewegung anschlietzen. In den Versammlungen wird
offen gepredigt, der Aufforderung zum Heeres¬
dienst  k e i n e F o l ge  z u l e i ste n. Jedenfalls erwartet
wan Unruhen , wenn die Regierung rn den nächsten ^ .vchen
zur Ausführung des Gesetzes schreitet.

Die englischen 5chiff§verluste im April.
Haag,  17 . Mai . lEig . Tel . Zens. Bln .j

Eine Liverpooler Bersicherungsgesellschast beziffert die
hauptsächlichste» Schifssverluste im April aus 118183 888 M
gege« 42 000 000 M . im April 1818 und 6 508 88» M . im
April 1814.

Durch die Presse ging vor kurzem die Mitteilung , daß
der französische Gesandte am belgischen Hose dem belgischen
Minister des Aeutzeren eine Erklärung überreicht habe, in
der die französische Regierung versichert, daß sie die belgi¬
sche Negierung bei den Friedensverhandlungen unterstützen
werde, damit Belgien den Kongo behält und eine besondere
Entschädigung für die während des Krieges in der Kolonie
erlittenen Schäden bekommt. Die Vertreter von England,
Rußland , Italien und Japan sollen sich dieser Erklärung
angeschlossenhaben. Wenn der Vierverband es für gut be¬
findet, die Kongofxage anzuschneiden, so können wir nichts
dagegen haben: er bietet uns damit Gelegenheit , eine Rech¬
nung recht alten Datums zu präsentieren.

Bekanntlich wurde in ber auf der Berliner Konferenz
1884/88 vereinbarten Kongoaktc festgesetzt, daß der neue
Kongostaat neutral sei und daß alle Nationen dort das Recht
des freien Handels und der Schiffahrt haben sollen, Mono¬
pole und Privilegien nicht verliehen werden dürfen. Wie
hat man sich an diese Vereinbarungen gehalten?

Der durch die Kongoakte verbürgte freie Handel, ins¬
besondere der Deutschlands , wurde jahrelang durch die
Gründnng zahlreicher Konzessionsgesellschaften fast voll¬
kommen ausgeschaltet. Erst als der belgische Staat die Ko¬
lonien von Leopold II . übernommen hatte, verstand sich die
belgische Regierung dazu, 1809 einige Reformen einzufüh-
ren. Unter dem Druck der internationalen öffentlichen
Meinung wurde der Kongostaat dem freien HaiKcl geöff¬
net, allerdings mit der sehr wesentlichen Einschränkung,
daß über ein halbes Dutzend Konzefsionsgesellschaften u. a.
die Katanga-Gesellschaft bestehen blieb. Mit welcher Skru¬
pellosigkeit im Kongogebiet gewirtschastet wurde, ist am
deutlichsten ans den unverhältnismäßig hohen Gewinnen
der Kongogesellschaften zu ersehen. Tie 7 wichtigsten Ge¬
sellschaften haben ans ein Kapital von rund 42 Millionen
Francs durchschnittlich 16 Prozent Dividende verteilt . Die
Socists anonyme belge zahlte nicht nur ihr Kapital von 5
Millionen Francs ganz zurück, sondern verteilte auch noch
in 23 Geschäftsjahren rund 11 Millionen Francs Dividende.
Den Rekord ichlug die Abir (Anglo Belgian Jndia Rubber
and Exploration ), die mit einem eingezahlten Kapital von
nur nur 200 090 Francs im Jahre 1901 2,6 Millionen Frcs.
Gewinn erzielte und auf die mit 20 Prozent eingezahlte 500
Frcs .-Aktie 900 Francs Dividende gab. Auch der Kongo¬
staat selbst zog aus seinen Beteiligungen an den Kongoge-
sellschasien recht ansehnlichen Profit : seine Einnahmen an
seinen Beteiligungen stiegen von 4,6 Millionen Francs im
Jahre 1891 auf 30,8 Millionen 1901. Natürlich profitierte
auch die Kongobahn-Gesellichast durch ihre hohen Fracht¬
sätze an dem Millionensegen , der aus der^ lusbeutung ^der

mehrere französische Kolonialregimenter , unterstützt »o» ^
einem belgisch-kongolesischen Bataillon und dem geschützte»
Dampfer „Luxemburg", am 6. August 1914 unmittelbar am
Kongoflusse die Feindseligkeiten , indem sie die deutsche»
Posten in Bonga (Kamerun) und einige Tage später i»
Singa angriffen , die infolge des Mangels an telegraphi¬
scher Verbindung nichts vom Kriegsausbruch wutzteix. Da¬
bei wurden auch einige wehrlose Flutzdampfer der Kame¬
runer Schiffahrtsgesellschaft beschossen und die saktoreien
der überfallenen Orte geplündert.

Diese wenigen Beispiele mögen genügen , zu zeigen, wie
wenig sich Belgien um die auf der Berliner Konferenz ge¬
troffenen Vereinbarungen gekümmert hat und wie wenig
sich auch die „Beschützer" Belgiens darum kümmern, wenn
die Kongoakte der rücksichtslosestenVerfolgung der eigene»
Interessen im Wege stehen._

Der Fall Suchomiinow.
Kopenhagen,  17 . Mai . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)

Die letzten hier eingetroffenen Petersburger und Mos.
lauer Zeitungen veröffentlichen neues reichhaltiges Mate¬
rial zum Fall Suchomlinow . welches nachfolgend zusam-

üka » ja?£&
mente harren erst der Dechiffrierung . Von vielen Akten-

Kriegswinisterimns , die Suchomlmow lemerzertö . . . __ u**. morNim önrnpit mtripa

fertigt ! damit bie Aktenstücke dem Archiv des Krlegsmmi.
steriums wiedererstattet werden können. Mehrere Staats¬
anwälte und deren Gehilfen sind Tag und Nacht mit der
Prüfung und Kopierung dieser Aktenstücke für die Anklage-
fdmft beschäftigt. Die mit der Sichtung der beschlagnahm-
?n Papi re beschäftigten Personen sind enttanicht lenen be-

Suchowlinvwdebatte zur Sprache gebrachten, von emer ,ehr

ausgesprochen dieser zur Rechtfertigung Suchom inows ge¬
schriebene Brief könnte auch noch höherstehende Perwnltch-
keiten in die Affäre hineinziehen . Die die Untersuchung
führenden Personen nehmen an, daß Suchomlinow nach derKK “nto Sei#»« « SS “Ära » 5cmj. „oimabrt hat, um ihn im gegebenen Moment gegen
seine ^Feinde ausznspielen . In Suchowlinows Wohnung
wurden viele Banernkleider vorgefnndcn . Die Staatsan¬
wälte Klaubten nun , einen Berdachtsgrund zu bentze.i,
Suchomlinow habe diese Gewänder zur Verkleidung von mjNeu MÄen stehenden Spionen»nd Spitzeln benutzt
Suchomlinow erklärt dagegen, er liebe d e pachten des
russischen Volkes und habe m seinem Haust oster», kleine
Maskeraden einer Verhastung wurden stimt-
licke Telephongespräche Suchomlinows belauscht. Dabei
soll festgestellt worden sein, daß Suchomlinow verichtede

und Nnaeleaenbelten mit Namen belegte,
Bedeutung nur ihm und den mit ihm sprechendenPersonen

iSeÄSÄSnÄ Ä . s

wollte , weigerte sich Bntowitsch entschieden, i p <
« -idn»? - In-nwMi - °n Tn « - » -In° w b- » - l- « g

des Kiewer Militärbezirkes und nutzte ,einen Em,tust au.
um die Scheidung des Ehepaares Butmmtich zu ;
•mirtiii’n Durch falsche Zeugen wurde Bntowitsch bk» Ei
bruchs bezichtigt, und das händige Konsistorium ^ »nach wenigen Wochen das Scheidungsurteil aus , oow v
sich Ehescheidungsprozesse in RußUmdtuder ^steĝ E ^ a
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Feinfühlende Menschen. >
Kaisers in irgend eine kleine Garnison , « chlagt ein , topp, |
es gilt ." '

Roman von I . Oppey.
(Z0. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

erst das notwendig ?" fragte der alte Herr- »Wozu denn
den modernen Kram'. Wenn man sein MaSel lieb hat,
dann fragt man nicht nach Aeutzerlichketten. Ich habe es
tn meinen alten Tagen noch so gemacht und es ist mrr gut

bekEmen - e ^ dröhnend und zwinkerte lustig mit
ben Augen zu Jo hinüber . Im Stillen hatte er nch>darüber
gefreut , daß Herbert damals , als er geglaubt hatte, durch
'seine späte Heirat um sein Erbe verkürzt zu werden, den
kurzen Entschluß gefaßt, seinen Eltern mcht langer zwr

iLast zu liegen , um vorwärts zu kommen. Das hatte ihm
Imponiert und er hatte auch bald als erfahrener Menschen¬
kenner erraten , daß Herbert Jo diese Festigkeit zu danken
hatte . Und dieser Kleinen » der wollte er gern helle Augen
machen. Wozu hatte man denn ein Leben lang ge,pari

-uW sich geplagt, wenn man nicht soviel daran wenden
'wollte , um zwei jungen Menschen zu ihrem Gluck zu ver

Er sah den Ressen ausmunternd an. Herbert war ernst

geworden^ eißt lieber Onkel, daß meine Zukunft noch
nicht entschieden ist. Zwar werden nnr wohl die Jahre
ber Dienstzeit unten besonders angerechnet werden, doch. . .

„Na, wozu bin ich denn da?" lachte der alte vcrr un
Istreichelte Jos Wangen , die rot und heiß geworden waren.
„Wir spielen wieder so einen Stretch, ime ich cs emst getan,
und laden sie alle in Thorbcrg zur Hochzeit Denkt euch.
Frau Professor, Tante Minchen und Ttnchen, Papa und
Mama Lindau, die Kläre und die Rö,e . Ottchen und Frieda
und meine Wenigkeit und bessere Halste al» sogenannter
segnender Vater respektive Eltern ." „her

Jo flog dem alten Herrn um den Hals . -t «mt aber

^ ^ Es ^wäre zu schön, aber ich kann doch nicht wie's Bar-

^ ^„Sollst ^dî auck/ nicht: ich spiele schon Vorsehung , wenn
nur Exzellenz Mama mittut . In vier Wochen ist dann
alles klipp und klar und Ihr steuert euer S ĥmlenl ge¬
meinsam in die Lebensbrandung hinaus . Zuerst geht es m
Äen sonnigen Süden , dann auf Befehl Semer Maiestat des

Es gab noch ein langes Für und Wider und endlose
Briese Warnungen , treugemeinte Ratschläge. DochPte Ver¬
bündeten in Berlin behielten die Oberhand, der Steg ge-
börte ihnen. Eine fröhliche Hochzeit im gewutlrchen Herw
von Exzellenz Mama vereinigte die glücklichen suusen
Menschen. Jo und Herbert standen noch einmal nach dem
Mahl im Reisemantel im Speisezimmer . Die iunge Frau
hob den Champagnerkelch, erstieg mit wichtiger Miene
einen kleinen Sessel und rief fröhlich: apsüaiae

„So lange es noch opferfreudige Onkels , gefügige
Zanten und einsichtsvolle Mütter gibt und vor allem echte
deutsche Soldatentreue , so lange lebt es sich noch angenehm
ans dieser unvollkommenen Welt . Innigen Dank und em
Hoch euch allen, meine Lieben, und frohes , sreudlges Wreder-

'Ĥ Der kleine Ernst Günther rief begeistert Hurra. Alle
Gäste erhoben sich noch einmal , um mit dem scheidenden

‘“ lÄ Rn - 'K '- ,i« ° n- ->l- ni» M Ipi-ll - w --.
wütig auf dem alten , verstimmten Instrument von Exzellenz

Mama . wohl , du altes Haus ."
Unter Lachen und freudigen Zurufen verließ das inngc

Paar das gastliche Heim. ,,«6
Lene erwartete die Neuvermählten vor dem Hau,e uW

warf dem davoneilendcn Wagen ihren linken Pantoftet
nach. Das war so Sitte und sollte Glück bringen und es
dauernd erhalten . Die junge Frau «ewann so Pe Ober¬
hand im Haushalt , vor allem das erste Wort und gewiß

""^Während^der Pantofscl mit genialem Schwung fastben
Rücksitz des Wagens streifte, lächelte die treue Seele , wah¬
rend sie aufmerksam und mit Genugtuung dem Ergebnis
ihres Tuns folgte . Sie wußte genau, hier ging die gute
Vorbedeutung in Erfüllung . Jo hatte ja stets das erste
Wort gehabt, schon im Elternhause : sie wurde st«> gewiß
niemals das letzte nehmen lassen. Vor solchen kerntesten
Naturen hatte selbst das Schicksal Achtung und ließ i ch
zwingen . Wenn sie dagegen an Pine dachte, dre so «anz s ch
dem Rahmen ihres häuslichen Glückes angepaßt hatte, nur
L -7 « ? n°» nnd Helsen, tan « » « ten lebte un» tarn
Gatten jeden Wunsch von den Lippen las und »st allem

wirklich nur allem die Liebe es möglich gemachl
dieses Mädchen so zu wandeln . Alle ihre ehrseizigeii
alle ihre Hoffnungen , einmal daS
hatte ste von sich geworfen wie em loses Gewand
sie sich einst gehüllt . Und erst gar das .vraule
dieses hochgelehrte, ernste Mädchen, das so ruhig '
Weg ging und gar nicht zu bemerken ichren, daß i ^
dahinging und die Jugend lang,am schwand. Hatte st - a
wirklich gar kein Herz? . . - J s

Lene machte eine Pause ber dteiem Gedanken. ^
Doch — doch, sie hatte emes , sogar ein W

Wie sie Pines Kinder liebte , Mit .ihnen„ bermntolsi
jedesmal etwas Gutes für dre kleinen Leckermautch
der Tasche hatte. sie  weiche"

Lene hatte es oft gciehen, wie sie sich selbst dte ^
runden Aermchen der Kleinen seit um ihren H ,
und ihre Wange an die der Kinder ichEgte . „jchi

So ganz mochte die Gelehr,amkert ihr Herz ° g5 fr
ausgefüllt haben. Da war noch em Restchen ge ^
und wem das gehörte, das glaubte die treue ^ ha§

genau zu wissen. Aber reden durfte man ia; #g ■ '
Fräulein Cornelia war hollrich stolz und versäw eg ^
die Frau Professor bekam gewöhnlich ihre Zustano , ^

’telige
n, al

die Krau Pro,e „or octnm tjewuyuuui
Lene so manchmal vormittags beim Staubwischen
flügelputzen , wenn sie beide so E gemutl , lnreMslügelputzen , wenn sie beide so recht gemutncy s ,
in der Küche waren , von ihren Vermutungen zu
begann . So war es am besten, man behielt st' . 1Jlt>
Gedanken für sich und wartete werter und yo,ü
wünschte. r ■ n  s ;„ kreppe

Unter solchen Erwägungen stieg Lene die Trepp ^
auf, sammelte noch ein paar BuchsbaumblattcheU' 0
dem Teppich hasten geblieben waren , und em k em ^
arüires Myrtenreis . Sorg,am steckte ste letztere^

in ^

Knopfloch ihres schwarzen Ebrenkletdes , und c
Lächeln flog jetzt Wer ihr attes , faltiges GestV
durch die geöffnete Tür des Eßzimmers schaute.
Udo von Losiow und sprach lebhaft mit Cwrn M
trank er ihr fröhlich zu und ste gab ihck Be,G l
reichte sie ihm gar die Hand.

Was hatten die beiden denn? « oM»
Lene bekam einen roten Kops vor -̂reWe. ??

denn ihre Vermutungen wirklich noch erfüllen-
Hochzeit feierte die treue Seele gar zu getst

(Fortsetzung folgt .)



Donnerstag , 18. Mai 1916

acSjit  Hinschleppen . Butowitsch protestierte und veröffent-
MMe eine Broschüre über seine Ehe -Angelegenheit . ' Er
sandte sich mit einer Klage an den Senat . Die Angelegen-
^jt kam auch einigemale in der Reichsduma zur Sprache.
Lchts aber half . Niemand wagte gegen den inzwischen
.ttTn Kriegsminister ernannten Suchomlinow vorzugehcn,
'nd alle Instanzen erkannten seine Ehe mit der geschiedenen
»rau Butowitsch an . Zwischen den Zeilen der liberalen
Petersburger Zeitungen liest man den Tadel über den
iraurigen Mut der Staatsanwälte , jetzt auch eine Anklage
«egen gesetzwidriger Ehe gegen Suchomlinow erheben zu
zollen. Dem Vernehmen nach wird trotz des heftigen
«rötestes Suchomlinows eine Untersuchung auch wegen
seiner Beziehungen zum Hingerichteten Mjassojedow geführt.
Die höchste Untersuchungskommission berührte diese Frage
nicht, weil rhr anfgetragen wurde , die Untersuchung nur
niegen der Unregelmäßigkeiten im Kriegsministerium und
-er Ursachen des Münitionsmangels zu führen. Suchom-
hnow wußte , baß man ihn in Verbindung mit der Ange¬
legenheit Mjassojedowbringen will. Er verfaßte daher schon
srühcr eine kleine Denkschrift an den Zaren , sowie an den
damaligen Höchstkommandierenden , Großfürst Nikolaj , wo¬
rin er nachzuweisen suchte, daß er Mjassojedow in der
Reichsduma in gutem Glauben verteidigte, da er von dessen
Perrat keine Ahnung hatte. Die Abreise des Senators
Bogorodskij nach Tiflis wird von der Petersburger Presse
ro gedeutet, daß Bogorodskij den Großfürsten Nikolaj sowie
seinen früheren Stabschef Januskewitsch verhören soll,
welche allein in der Angelegenheit Mjassojedow vollkommen
Kescheid wissen. Vielfach wßrd jetzt behauptet, zwischen
Suchomlinow und Großfürst Nikolaj Habe von jeher eine
feindliche Rivalität bestanden . Die Feindschaft habe zuge¬
nommen, als Großfürst Nikolaj zum Höchstkommandie-
lenden ernannt wurde , da Suchomlinow ebenfalls auf
diesen Posten gehofft hatte . Schon zu Beginn "des Rück¬
zuges aus den Karpathen sprach man in Petersburg die
Vermutung aus, Suchomlinow habe darum die Munition
für die Armee zurückgehalten , um den Großfürsten Nikolaj
durch die Niederlagen zu Falle zu bringen.

Wiesbadener Zeitung
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§ ?ldzügen Maöeros , Huertas , Crozeos , Carranzas und
Billas in die Luft gesprengt worden.

--Als ich General Huerta während seines Feldzuges ge¬
gen Crozco im Jahre 1912 begleitete ", schreibt Oberst Emer¬
son, „fanden wir jedes Wasserloch, jeden artesischen Brun¬
nen und jeden Eisenbahntank von unseren sich zurückzie¬
henden Feinden unbrauchbar gemacht. Und das auf dem
ganzen Weg von Torreon bis El Paso , einer Strecke wü¬
sten Landes , die Huertas Armee unter unaufhörlichen Gu.r-
rillakämpfen in mühseligsten Märschen zurücklegen mußte.
Wir waren gezwungen , unsere Wasservorräte mit uns zu
schleppen auf Gespannen , die von acht Maultieren durch den
Wüstensand gezogen wurden ." Wieviel Mühe ein solcher
Transport erfordert und welche Beschränkungen er auf¬
erlegt , ist ja zur Genüge bekannt.
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Washington,  17 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j s
Reutermeldung : Carranza teilt mit , daß ein informelle?

Abkommen zwischen den Generälen Scott und Obregon ab¬
geschlossen worden sei, demgemäß den Truppen Carranzas
Gelegenheit gegeben werden soll, zu zeigen , ob sie imstande
Nnd̂ die Lage in Nordmexiko zu beherrschen . Die amerika-
nlichen Truppen werden so lange auf mexikanischem Ge¬
biet bleiben.

Deutscher Reichstag.

Der Rampsschauplatz in Mexiko.
Ein genauer Kenner des Landes , Oberst Edwin

Emerson,  entwirft in den „Continental Times " fol¬
gende anschauliche Schilderung der Schwierigkeiten , mit
denen jede Kriegführung in Mexiko zu rechnen hat . Die
nördlichen Staaten Mexikos an der amerikanischen Grenze
stellen ein weitausgedehntes Gebiet mit Salbeigestrüp,
Sandwüste und kahlen Felsen dar : so ziemlich der gleiche
Charakter wie in Texas , Neumexiko , Arizona , Nevada und
Südkalifornien , welche Provinzen Mexiko bekanntlich an
die Bereinigten Staaten verloren hat . Der ganze Uuter-
schied besteht darin , daß die weißen Ansiedler nördlich des
Rio Grande , Red River und der Imperial -Täler durch Ei¬
lenbahnen, Bewässerungsanlagen und überlegene landwirt-
iihastliche Methoden das Land in den letzten 50 Jahren
haben aufblühen lassen, während die Mexikaner , ihren in¬
dianischen Traditionen getreu , sich hauptsächlich mit Vieh-
nnd Pferdezucht begnügten . Nur die Yaguis in ihrem en¬
gen Baguistal haben Ackerbau getrieben , freilich in primi¬
tivster Form , nämlich noch mit dem Krummstvck-Pflug.
Tie reichen Kupfer - und Goldminen in der Sierra Madro
von Sonora und Niederkalifornien sind alle in Betrieb von
Ausländern, während die großen landwirtschaftlichen Un¬
ternehmungen von Cohahuila und Laon , wie die Baum-
wollplantagen und Wcinbxrgc in den bewässerten Bezirken
um Torreon und San Pedro Spaniern und änderen Aus-
Mdern gehörten , bis die neuerlichen Umwälzungen auch
Merher drangen und die Entwickelung zum Stillstandmachten.

Das Land ist spärlich bewässert , Flußbctte und Riun-
Me, öte gewöhnlich trocken laufen , artesische Brunnen , we-
-°tze an der Zahl und in Ivetten Zwischenräumen liegend,
nrgen den ganzen Waffervorrat . Wenn man von weiten
Mnschenräumen spricht, so ist darunter zu verstehen , daß
M den verkehrsreichen Landstraßen im allgemeinen erst

ett̂ . ***** von 30, ja manchmal erst 50 und 60 eng-
Men Meilen ein Brunnen angetroffen wird . Dabei
M kriegerischen Zeitläuften jedes Wasserlvch durch
^wer vergiftet zu werden , die der Feind dem Feind zum

hineinwirft . In dem wegelosen Länö , das sich
? von Meilen längs der gebahnten Pfade hinzieht,
»>,n»̂ .ttur die Indianer die gelegentlich aussetzenöen
itittlmr s?iÛ *E ^ Ebasserlöcher. Längs der drei Eisenbahn-
u! vom  Rio Grande nach Zentralmexiko hineinlau-

unddre letzt wohl vollständig zerstört sind, waren viele
wielige Wasserbehälter aus Stein und Stahl errichtet
roen, aber alle diese Sammelbehälter sind in den letzten

Eig . Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung ".
„ m Berlin,  17 . Mai.
Am Bundesratstische Wackerzapp , Helfferich

und Jahn.
Präsident K a e m p f eröffnet die Sitzung um 2,17 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des

Etats , Etat des R e i chs s cha tz a m t e s.
Der Etat wird ohne Debatte genehmigt , und eine Re-

wlution der Kommission auf angemessene Unterstützung der
Abteilung „Bäöerfürsorge des Roten Kreuzes " angenom¬men.

Für die Vollendung und den Ausbau des Sauses
Biktoriastraße 34 werden 500 000 Mark bewilligt . Das Ge¬
bäude wird der Reichsentschadigungskommiffion zur Ver¬
fügung gestellt.

Es folgt der Etat für den Rechnungshof desReichstags.
Auf eine Anfrage ©eS Abg. Frhrn . v. Ga mp lDsche.

Fraktion ) erklärt Staatssekretär Helfferich,  daß der
Entwurf eines Reichskontrollgesetzes in Vorbereitung sei
und alsbald vorgelegt werden würde.

Beim Etat des allgemeinen Pensionssonds empfiehlt
Abg. Meyer - Herford  inatl .j namens der Kommission
eine Resolution auf Gewährung eines angemessenen Zu¬
schusses für den Reichsausschuß der Kriegsbeschädigten¬
fürsorge.

Der Etat wird genehmigt und die Resolution an¬
genommen.

Es folgt der Etat für das R e i chs e i s e n b a h n a m t.
Dieser Etat wird ebenfalls ohne Debatte angenommen.
Beim Etat der Verwaltung der Reichseisen¬

bahnen  wünscht
Abg . Fuchs (Soz .j möglichste Einschränkung der Ver¬

kehrserschwerungen im Oberelsaß , wo das Reisen nahezu
völlig ausgeschlossen sei. Besonders wird der übertriebene
Patzzwang als lästig empfunden , ja er wirke verbitternd,
Handel und Wandel leiden darunter erheblich . Das Gast¬
wirtsgewerbe liegen völlig darnieder . Die Beseitigung der
Verkehrserschwerung sei insbesondere für S t r a ß b u r g
sehr wohl möglich. Die den Reichseisenbahnangestellten .be¬
willigten Teuerungszulagen seien nicht genügend.

Abg. Oeser  ssortschr . Vp.j : Den Werkführern muß
eine Gehaltsaufbesserung gewährt werden.

Abg. Winkler (natl .j : Auf die Dauer ist es nicht
angängig , daß die Teuerungszulage in Form von Ueber-
stunöenvergütung gewährt wird . Es muß ein anderer Aus¬
gleich gefunden werden . i

Abg. Haegy (Elf .) : Angesichts der ungeheuren Arbeits¬
leistung , namentlich in den ersten Tagen der Mobilmachung,
die aber auch jetzt noch andaucre , mutz eine entsprechende
Priegszulage bewilligt werden . Die Kinöerzulagc reiche
nicht aus . Die unmäßige Verkehrserschwerung sollte schnell¬
stens beseitigt werden.

Eisenbahnminister v. Breitenbach:
Dm Frage der Verkehrsregelung im Reichslanö muß

schließlich unter militärischem Gesichtspunkt behandelt wer¬
den . Es trifft zu, daß die Gehaltsverhältnissc der Werk¬
führer , die aus dem Arbeiterverhältnis in das Beamten-
verhältnis hineinwachsen , so sind, daß sie sich zunächst schlech¬

ter als die entsprechenden Arbeiterklassen stehen. Da wird
eine entsprechende Ausgleichsentschädigung eintreten . Die
Lage des Personals der Rcichseisenbahnen beschäftigt uns
andauernd lebhaft . Wir wissen, welch außerordentliche An¬
sprüche an die Leistungen des Personals während des
Krieges gestellt werden müssen und mit welcher Hingebung
diese Arbeit geleistet wird . Wir sind auch weiter bemüht,
durch Lohn- und Gehaltszulagen diesen Beamten und Ar¬
beitern die Lebenshaltung zu erleichtern . l„Bravo !"j

Der Etat der Reichseisenbahnen wird genehmigt.
Es folgt der Etat der Reichspost - und Tcle-

graphenverwaltung.
Abg. Meyer - Herford  lnatl .) berichtet über die Ver¬

handlungen der Kommission und betont besonders - die
Leistungen der Feldpost , der unsere Krieger , auch das ganze
Volk, zu großem Dank verpflichtet seien . Der Redner
Epfiehlt die Resolution der Kommission auf Erhöhung der
Bezüge der nicht etatmäßig angestellten Post - und Tcle-
graphenaifistenten und der Gehilfinnen und Postbeamten
sowie auf Erhöhung der Vergütungen der Gehilfinnen bei
Postämtern dritter Klaffe sowie auf Entfernung aller
Ltrafvermerke in den Personalakten.

Staatssekretär Krätke:  Dem Referenten spreche ich
für die Anerkennung , die dieser den Beamten spendete , herz¬
lichsten Dank aus . Bon den 820 000 Beamten stehen 97 000
im Felde , die durch Aushelfer ersetzt werden mußten . Da¬
her erscheint es als erklärlich , daß zunächst an die übrigen
Beamten die größten Anforderungen gestellt werden mutz¬
ten, die glänzend erledigt wurden . 320 000 Personalakten
durchzusehen und etwaige Strafvermerke zu entfernen , ist
praktisch nicht möglich. Es sollte genügen , daß nach fünf
Jahren tadelloser Führung auf die alten Strafen nicht
mehr zurückgegriffen werden darf . Damit sind die alten
Strafen tatsächlich gelöscht. Ich bitte Sie daher , diese Re¬
solution abzulehnen.

Abg.*Nacken (Ztr .f : Der Anerkennung für die Feld - \
Postbeamten und auch für die heimischen Beamten schließen
wrr uns gerne an . Eine Besserung der Besoldungsverhält-
nisfe ist dringend nötig : besonder ? müssen die Landbrief-
träger aufgebessert werden , deren Dienstleistung durch den
auch auf dem Lande regen , Fclöpostbriefverkehr erschwert
wird . Die Beseitigung der Strafvermerke aus den Per¬
sonalakten braucht ja nicht sofort zu erfolgen , für die Zu-
kunst ^aber sollte dieser berechtigte Wunsch erfüllt werden.
Den Tuchlieferanten mutz eine Bezahlung gewährt werden,
dre den eigenen Unkosten entspricht . Ueberlastungcn der
Beamten muß vorgebeugt werden.

Staatssekretär Krätke:  Die Preisfestsetzung für die
Tuche ist Sache der Oberpostdirektionen , die dieser Frage
nachgehen. Die Lieferanten konnten die bisherigen Tuche
nicht weiter liefern : es mußte zu Ersatzstoffen »gegriffen
werden , hinsichtlich der Einschränkung der Dienstleistungen
der Beamten geschieht das möglichste : die Oberpostdirek¬
tionen haben entsprechende Anweisungen erhalten.

Abg. Taubaöel  lSoz .j : Den bescheidenen Wünschen
der Beamten sollte entsprochen werden . Die Bezahlung
der Briefträgerinen genügt nicht . Tie Ausfälle in den Ein¬
nahmen der Postverwaltung durch eine Erhöhung der Post¬
gebühren ausgleichen zu wollen , wäre eine verkehrte Maß¬
nahme . Die Erklärung des Staatssekretärs über die
Löschung der Personalaktenvermerke läßt die Vermutung
aufkommen , daß ihn: der Willen fehlt , den Wünschen der
Beamten einigermaßen entgegenzukommen . Das Gewicht
der Pakete ans dem Felde sollte erhöht werden . Die Ver¬
letzung des Briefgeheimnisses durch , die Post schädigt unser
Ansehen im Auslande aufs schwerste.

Abg. H u b r i ch (fortschr . Vp .j : Ob / es ' notwendig ist,
den Offizieren Portofreiheit zu gewähren , möchte ich be¬
zweifeln . Für die Feldpostbeamten , die im Felde stehen,
die Tclegraphenbeamten und die Arbeiter haben wir eine
aufrichtige _Bewunderung . Die Steigerung des Felöpost-
personals steht in keinem Verhältnis zur Steigerung des
Feldpostverkehrs . Auch im inneren Verkehr hat die Dienst¬
leistung außergewöhnlich zugenommen . Eine entsprechende
Entschädigung ist durchaus angebracht , da Notlage in der
Eamilic die Tienstfreüöigkeit der Beamten beeinflußt . Für
das Unterpersonal müssen mehr , ctatsmätzjge Stellen ge¬
schaffen werden.

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag 2 Uhr
vertagt.

Außerdem stehen auf der Tagesordnung der Etat des
Innern und der Bericht der Besovdungskommission.

Schluß 5%  Uhr.

Einberufung öes preußischen kferrenhauses.
Berlin,  17 . Mai . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j

Tie nächste Sitzung des Herrenhauses ist aus den 20. Juni
cinberufcn worden.

Dar verlorene Zpiel̂rparadies.
Älor»' !.̂ i^ I °vusweis : die Spielbank von Monte Carlo
Mi ^ ^ ^ Eschäftsjahr 1915 mit einem Verlust von 6%
Rotten Francs . . .

Asubige Frühling der ,/Azurküste " blüht umsonst.
wielUka^ " - v des ausgeplusterten Kasinos stehen um die
likrfitot lchlechtangezogenc Klcinbürgerinnen , und die

lw/n ^ .Mnffrancssetzer sind noch als Retter will-
^voupiers gähnen . Einst haben ihrer fünf-

ie« 'hundertfünfzig  Obercroupiers , hart arbeiten
i L t öv verhindern , daß allzu viel von dem nie-

vbrochenen Goldfluß danebentropfe . Eine Crou-
Nachwuchs. Jetzt haben die Künstler

W ^ Evs Zeit , über die Trostlosigkeit ihres Gewerbes
WWren. Die Kokotten trauern vergangenen Zeiten
rika«i?» .̂ ««ithündigen Russen und neugierigen

Millionärstöchter humpeln Verwundete über
lj ft* -vaden von Nizza , seit auf Menschen geschossen

«7 -raubenschießen keine Sensation mehr , die
>£ ett' , e*n f* als gefälschtes Afrika nach der

hkiil  v -r̂ vldküste verpflanzt , scheinen in der Sonne
M : ' Traum von Monte Carlo ist ausgeträumt.

' schon vor dem Kriege . Vielleicht hat
^ ^ >ra,trophe nur beschleunigt , was ohnehin gekom->«äre z E nur veschleunigt , was ohnehin gekom¬
men f  Niddergang dieser Verlassenschaft des neun-

ifiip o die unter der Schminke alterte re
«hg,c ^ it , auch sie. Ein spekulativer Kopf hat vor

! ^ielSi »«* '®r? ttn *,er* an der vormals verödeten Küste
»äoprt begründet ; der geriebene , mit NapolconidenAb« i nvöM4 » vu f Vvl lICUlvtHtf Ulli
iOenr re 7"nis Blanc hat sie jahrzehntelang mit

Erfolge geleitet . Das Entstehungsjahr (1863)«erenei. L>as ENksseyungsiayr
*är öfl§  ganze Gebild . Die letzten Jahre

|7>'wen Kaisertums : die Zeit der großen Eisen^
ÜOn  3ola geschilderten Warenhäuser , des

iistẑ "istums, ^ der Spekulanten , der Gründer , der
Jtc a,,i<nt.me- Zeit der schnellen Kapitalisierung Enro-
TH «*) in Deutschland einen Strousberg hcrvor-

b»>.^ . "en Gründerkrach vorbereitete . Zeit der
,D »anng und des ästhetischen Ungeschmacks. Für

die ihr folgten , war da? weiße Kasino von
paßte cs gut in ein feuilletonisier-

das hineingefallene D̂ummheit iür . Tragik,

nervöse Langeweile für Leidenschaft, Kulissen für Traum¬
herrlichkeit , Betrieb für ein Sinnbild öes Lebens ausgab.
Der Höhepunkt mochte um 1890 liegen : damals , als sich
das Fin du siecle, so unendlich dekadent , so entzückend
müde und so fabelhaft raffiniert vorkam.

Langsam erblich der Nimbus : und wir begannen zu
merken , daß die Tannhäuser -Erlebnisse von Dekorateuren
zusammengestellt waren . Der zurcchtgemachtc Süden ver¬
lor seinen Zauber , wenn auch noch nicht seine Anziehungs¬
kraft : und flitterloser trat hervor , was der Kern und Sinn
der vielbesungenen Veranstaltung war : das Geschäft.

Interessanter als die meist erdichteten Selbstmorde und
Reporterphantasien waren die Ausweise der Bank . Dreißig,
fünfzig , vis zu siebzig Millionen im Jahre setzte sic um.
Ihr tatiüchlicher Gewinn blieb unbekannt : denn die acht¬
zehn Millionen , die in den letzten Jahren als Reingewinn
ausgewiei ' en wurden , enthielten nicht die vorweg verteilten
Summen : die Dividende war höher als der buchmäßige
Reingewinn . Von den Spielgeldern lebten , steuerfrei , die
fünfzehntausend Untertanen des Fürsten Albert Sonorius:
er selbst, der Fürst , erhielt einen . . . Gewinnanteil von
durchschnittlich sieben Millionen . Verträge sicherten den Fort¬
bestand der Spielbank bis mindestens zum Jahre 1950: die
französische Großmacht garantierte des Fürstentums „Neu¬
tralität ". Die Aktionäre erhielten Jahr für Jahr Divi¬
denden fast in der Höhe des eingelegten Kapitals.

Die Romantik war hin : aber die trockene Sensation
bes Geldes nahm zu. Es muß , obwohl däs Fingerweisen
der Sittenprediger solche Geschichtsbetrachtungen immer
verdächtig macht, tatsächlich im Europa des letzten Jahr¬
zehnts etwas von der ziellosen Unruhe gewesen sein , wie
sie großen Ausbrüchen vorausqcht . Die Gesetzgebung aller
Staaten führte den Kampf gegen die Spielwüt . Ein un¬
beschäftigter Ueberschnß an Kraft und Nervosität suchte das
Abenteuer : sei es auch nur das farblose des Geldes . Monte
Carlo war diesem Trieb der vielverdienenöcn Menschheit
zu klein geworden . Im Jahre 1910 wurden in Schevenin¬
gen sechs Spielklubs mit einmal aufgehoben : im gleichen
Jahre glückte der amerikanischen Polizei die Schließung
des Millionarspielklubs von New -Port . In Berlin ward
eine Spielbank auf Aktien geschlossen, die siebzig fjs achtzig
Prozent verteilte . . . Aehnliches ereignete sich in den fol¬
genden Jahren . In Deutschland entstanden Gesetze gegen

das Uebermaß des Spiels mt© Sei Rennwetten . Man stellte
fest, daß wir 8 Millionen Kartenspiele im Jahre verbrauch¬
ten , daß 30 Millionen Mark am Berliner Totalisator , 300
Millionen Mark , fast ein Hundertstel des deutschen Volks¬
einkommens , allein für Lotterien ausgegeben wurden . Wir
hatten die Spielerprozesse der Stallmann , Wolff -Mctter-
nich, Bujes , Lahovary , „der Fürst ©er Spieler und Diebe ",
hatte Weltberühmtheit . — Es kam das Jahr 1918: fiebernd
vor unbestimmter Erregtheit . Ter Versuch , Gcldspicl-
automaten aufzustellen , bei uns . Scharfe GcscUc gegen das
Glücksspiel in Frankreich und in der Schweiz . . . Was be¬
deutete , in diesem Weltfieber , noch Monte Carlo?

Nun haben wir Krieg . Tie verstaubte Herrlichkeit der
Rrvicra liegt öde. Tie internationale Gesellschaft, ©ic sich
dort und in Ostende zusammenfand , kommt nicht wieder.
Gewiß wird das Spiel nicht aufhören : der Trieb zum Un¬
berechenbaren , die Verlockung öes Schicksalmachcns ist ewig.
-r>ic Form aber , die das , neunzehnte Jahrhünbcrt ihr gab, ist
zerbrochen.

wie Max Reger arbeitete.
In die Werkstatt Max Negers , des so früh verstorbenen

Meisters , dessen Ableben nicht nur in unserem Vaterlande,
sondern — trotz des Krieges — fast im ganzen Ausland
tief beklagt worden ist, führt uns eine von inniger Liebe
zu seiner Kunst beseelte un©. zugleich von weitausschanenden
musikgcschichtlichcn Gesichtspunkten beherrschte Studie:

** c8er,/' von M . .Seinemann , ©ie im Verlag von
R . Piper u. Co. in München erschienen ist. Man wird zu
dieser gründlichen , von vielen Notenbeispielen belebten
Untersuchung gerade in diesen Tagen der frischen Trauer
mit besonderer Anteilnahme greifen . Heinemann kommt
hier auch auf die Frage zu sprechen, ob Neger ein „Viel¬
schreiber" gewesen sei. Er bejaht sie mit dem Hinweis
auf die erstaunliche Fruchtbarkeit so vieler anderer Kom¬
ponisten un© versucht, uns mit Negers Arbeitsweise be¬
kannt zu machen:

„Vielschreiber sind", so legt Heinemann dar , „in der
Musik nicht selten . Job . Seb . Bach gehörte dazu , nicht min¬

der Händel , ebenso Haydn , der die Symphonien schock¬
weise schrieb. Und dann Mozart ! Auch Beethoven hat viel
mehr geschaffen, als wir von ihm besitzen, «denn er war
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HH Krtegsereigntfte vor einem Jahre.
18. Mai.

Deutscher Reichstag . — Vor Faroslau.
In der vierten Kriegstagung des deutschen Reichstags

gab der Reichskanzler Mitteilungen über dre Verhandln^
gen zwischen Oesterreich und Italien , er fuhrt '
>»lnen die elf Punkte der Konzenionen an, ->u denen uw
Oesterreich verstanden hatte, um denK^  vcini i •fprfiptt steit aber fanden in Rom , Mauano , ^ encvw
und anderer? Orten Massenkundgebungen sür den Krieg
statt- es war als ob ein großer 2.eil der Bevölkerung stia
ttens den Verstand verloren hätte. - Furchtbar waren die
Kämpfe am San , nördlich Przemysl , wo die Ruhen noch¬
mal / heftigen Widerstand zu leisten suchten. Ein charter
und anhaltender Artilleriekampf entwickelte uch um die der
Stadt vorgelagerte Hohes wiederholte ^ turmangrine wur¬
den von den Russen abgewehrt : immerhin kam. de» An
griff der Verbündeten langsam vorwärts , und beim Ern
tritt der Nacht war man der Stadt und der von 'den Rüsten
in Brand gesteckten Sanbrücke nahe gekommen. Dre ganze
Nacht hindurch wurde der Kampf fortgesetzt. Aus dem weiter
östlich gelegenen Kriegsschauplatz der Bukowina hatten in¬
zwischen die Russen insofern einen Scheinerfolg , als dre
Armee Pflanzer -Baltin sich aus seste Berteidigungsstellun-
aen zurückzog: diese lediglich strategische Rücknahme des
rechten Flügels der Verbündeten wurde von den Rüsten als
..Verhängnis " des Feindes ausposaunt , wahrend m
lichkeit bereits nach drei Tagen d,e,e rufsische .̂ sien! r
zum Stehen kam. * _

Soda für die Waschindustrie.

1Ä SJÄ . B - -» - . !» - ,'« « unle - e-
F,tt ° UN» Oelvorräte notwendig gewordene Einichranlung
des Seifenverbrauchs hat eine starke Nachfrage nach nicht
fetthaltigen Waschmitteln erzeugt . Zur Herstellung
weitaus größten Teiles dieser Ersatzmittel , wre K rstal -
Kein- und Bleichsoda nsw., werden erhebliche .veengen
Soda  benötigt . Da auch an Soda eine gewisse Knappheit
fiprHrfit soll in Sufunft eine geregelte 35 er t et lun ö
auf die Verbraucher  durch eine Zentralstelle für >so a-
Verteilung durchgeführt werden. Be , dieser IkN ial,teile
sollen die einzelnen Verbrauchergruppen durch Vertrauens
leute vertreten sein, die den Bedarf ihrer Gruppe an¬
melden und Vorschläge für die Verteilung auf die einzelnen
Betriebe machen. Für die gesamte Wa>chmttte u,dustrle wll
der Kriegsausschutz fur p s l a n z l r che und
ti ^riscke Oele und Fette  diese Aufgabe uver-
nehmen , da er bereits durch die Zuteilung von Fetten nsw.
an die Seifenindustrie mit einem erheblichen Teile des rn
Betracht kommenden Kreises in dauernder Fühlung s h
„♦lü, «rn fipftpit iil der Lage ist, dre wirklichen BeöniiNiste

übersehen. In ihrem eigenen Interesse werden dâ er
alle Hersteller von nicht fetthaltigen Wafchmittelir, die Be-
dar? an Soda haben, gut daran tun, ihre Adresse m o g
tickst um gehend  der Soöaftelle des Krregsaussthusses

Unter den Linden 68a, anzuzergen, damit dreie dre ersor
derlichen Erhebungen über den Bedarf an Soda in dv
Wege leiten kann.

Preußisch-Süddeutsche KlasftnHtterie . In der gestrigen
Vormittagsziehung fielen 15 000 M. ausNr . 9o8Z. 1 lM) 00
Mark am Nr 31071 unS 121 372, 5 0 00 M. aus ->» -
75245 „ IM und 219 706, 3 0 0 0 M . auf Nr . E o894
777''> 8859 15 022 17 004 44 320 54 850 o9 618 65 42o 398
unft-o Q9475 101 592 129 251 132 251 143 6» ) 1o0o48
?51 N5 ^ 031 161 079 170 763 171 969 187 342 187 489 188 971
189 575 197 839 201215 204 070 und 231 207 - Fn d̂er Nach-

ÄS 1593t 30UM.'auf,Nr, 7917
64 773 05 314 7? 7̂ J fllfsS ßOö’V26 ^ 105 344 100 305

-8 04̂ 151 185 154 929 166 085 168192 168 496 172 9o9
IS SS 187 193 iw MD 197 834 205 290 208 916 215 172 216 302

219 le lt Ää «Ä ? Äe « ^ Hl &e, SSenmitffä norn Roten Kreuz wird auch noch rn dem Monat

Sisaswiaws
^vütew ^ ALHoleil der angemeldeten Gegenstände infolge der
Schwierigkeiten der Fuhrwerks -Beschaffung zu entfchuk-i

^ ^ Deutsch-Spanische Bereinigung . Die zahlreichen und
uneigennützigen Freundschaftsbeweise , dre Deutschland
S "rXi ‘g Krieges aus Spanien erfahren hat, und
insbesondere die unvergleichliche Kundgebung von über
fünzchntausend spanischen Persönlichkeiten aus allen - tam
den und Berufen sür Deutschland haben m verschrê nen
deutschen Städten den Wunsch wach werden lassen, durch dre
tArününua deutsch-spanischer Vereinigungen eine Grund¬
lage Mreinipäteres engeres Zusammenarbeiten der beiden

sAch5 Zunge " vorhanden , dem auch bereits vermiedene
Persönlichkeiten der Wissenschaft, des ^ an e u ĉhstdnstrie als Mitglieder angehoren. Man glaubte ounamu
mit der Gründung einer besonderen Vereinigung brs zum
Kriegsende warten zu können, w« l " st dann ein wirt¬
liches .5and in Hand-Arbeiten der beiden Bolker möglich ist.
Fnzwischen ist aber der Wunsch, mit einer w/chen Grün¬
dung schon jetzt herauszutreten , infolge verichredener̂ Um¬
stände ft" nachSrücklichst, und zwar aus weiten Kreisen
heraus , geltend gemacht worden , daß man auch m Fr an f -
furt  a . M . die Gründung Nicht mehr langer aufI roefentticfjtten Vvr nrbetten bter n̂

»ÄS

dienst, Frankfurt , Bieber gasse 6, erteilt.

Donnerstag , 18 . Mai 19ig

als 47,4 MlUlvneu ' ÖVtY
iaOie" waren es nur 41.7 Millionen . Dre Zahl der ^
Berliner Hotels Gasthöfen usw. abgestregenen Freucheu \\
SfSÄ » Betrug Ile iw ¥res 80 000, so belief sie stch letzt um Februar am m
innen - darunter befanden stch 8971 Ausländer . Beacht^
wert ist der Auftrieb aus dem städtftchen Brehhof. Es w»r-

-n - eL -be» « « Z « » « N;
10 067 Kälber gegen 12 874, 32 o56 Schafe gegen 26M M
Mi50 aeaen 156 487 Schweine . Die Zahl ber oe'chlachist^
Pferde siel von 899 au 741. - Bei Sen stadtifchen
kästen wurden mehr als 9 Millionen Mark eingezahlt ünd
nur 4 Millionen Mark zurückgefordert. An stadti,̂ ^
llnterstützungen wurden 700 009 Mark gezahlt. Alle
stahlen gesteigerten Straßenbahn - und Fremdenverlehrs und
wachsender Spareinlagen beweisen, Saß es um dre Reichs,

ttaLÄ « Kriegerfranen und der Alkohol. S„
dem Kriege erregte jenseits der Bogeien der m erschrecken¬
dem IN aste zunehmende Alkoholgenuß beiden  Frauen , be¬
sonders Ser arbeitenden Klassen, in eiitstchtigen, um taz
Wohl des Landes besorgten Kreisen dre lebhaftesten Be-
fsticktunaen Durch einwandsfreie Nachforschungen wurde
bestellt daß ln mehreren Departements das weibo<
Geschlecht dem Branntwein bereit» starker ergeben war
ms das männliche. In gewissen Industriezentren pflegst
man morgens in die Kaffeekanne einen gehörrgen Schuf
-u tun ohne die Kinder von der. bedenklichen Mstchung
auszuschließen . Es war deshalb nicht zu erwarten , das

+r .« mrtiticien französischen Frauen der unteren Stande
^ trunk'uchtfgen franzomc-, . r emftS  unS Ber-Ä ^ 'aufe de" K̂rieges durch Ermahnungen uE Ver-
ordnungen "ohne weiteresorJiMimaen ohne weiteres zm munwüH ^
keit bekehren lassen würden . Sie fallen deshalb znm öffent¬
lichen Aergernis immer von neuem m das alte Zaster

^rge , A ichlfmwsten zu treiben

E5n ” s ?t -, » -» »- > M >«ilt. , w
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Nassau und Nachbargebiete.

Nachrufe. Das Füsilier -Regiment v. GerSdorfs Nr . 80
widmet den Leutnants der Reserve Lahrjen und Crone sol-

genden Nachrun ^ ^ ^ König und Vaterland starben
in den letzten schweren Kämpfen des Regiments , dm
Leutnants der Reserve Lahrsen und Crone.  Nur
wenige Tage gehörten sie dem Regiment an, sur denen
Ehre sie so schnell ihr Leben lasten mußten. Da » Regi¬
ment wird seiner Gesallenen stets in Ehren gedenken.
Rickischv. Rosenegk, Major und Kommandeur des Fü¬
silier -Regiments von Gersdorff (Kurhesf.j Nr. 80.
Das Feldartillerie -Regimeut Nr . 27 widmet dem . eut-

nant Klingender folgenden Nachruf: , /
Bei erfolgreicher Abwehr eines feindlichen AngrFfs

siel der Leutnant Helmut Klingender.  a . as Re¬
giment betrauert einen tapferen, fungen Kameraien,
der, erst vor kurzem Offizier geworden, sich Eon die
Liebe und das - Vertrauen aller erworben hatte, -lmb
ihm wollen wir ein treues Andenken bewahren, vontöm wollen mt  ent treue » muuuu
Aianer , Major und Kommandeur des 1. Nnstamschen
Feldartillerie -Regiments

Die Bulgaren am Rhein.
(( «hfo»* 17 Mai Die bulgarischen Abgeordneten

kamen um 11 Mr von Köw auf dem Bahnhofe hier an.
Einen einstündigcn Aufenthalt benutzten ste zu em ^ R
fahrt, die durch die Rhernanlagen «nb K« er Edruer«

S,7 !»"L SvüSSJm »*”
ctneLT Anzahl Festflaggen auch die bulgarische führte, nach
Mainz fort. __ .

Vermischter.

frauen mit ihrer Geiounreruuis »«» -*• *v»
!» Kneioen allein oder gar in Begleitung ihrer Kinder
vertränken Diesem schändlichenTreiben , das b>e ZukuniiW" --^
der Raste und den häuslichen FrieSen gefährde, solle fr««
aller Schär e gesteuert werben. Die Folge war daß h,« U _ ..
und d7rt ein öffentlich angeschlagener behördlicher Erla
eden Ausschank alkoholischer Getränke an Frauen auft

strengste verbot . Die Klagen über das alte, dem Anschm
5* nn tipfeinaerourielte Uebel wollen feSoch nicht vei-

e/n̂ Wchst ch'"raktê sitsiche"n/t ^rhalE^

s » - »* « rs ft" «w « ft« » » « - - »»'- x

volhrwirtschast

-D- r niiaarlickc Blaubart . Die „B . Z . a. M." meldet
aus Budapest : Nach einer Blättermeldung ." klarte ^ een
FelSwebcl , dem die Photographie des Mörders Kitz gezeig
wurde, daß dieser unter dem Namen Sukatt in einer
Raaber Wagenfabrik beschäftigt gewesen sei. '
leitung bat mitgeteilt daß P 'kati sich nicht nach Raab , svn-dern nach Klosterneuburg begeben hat. Weitere vcacyf

« « » KU» «i« .
8,ri » tc i)tt «ttS, Me M» »«»; - l 'lS/ 'jJaÄÄSwin Zahlen erfassen. Der neueste Bericht vom Februar me,es
Fabres zählt 1 827 357 Einwohner gegen 1942 478 im ^ carz

L ”ÄS STÄ SÄ Äe . Mt.™

Wochenbericht
de. P . ei- 0- . i» ,«. «- d-S D » « -» - - »- » » ft« - « » '

«'nrh pttn’r Anordnung des preußischen Landwirtschasts-

ständigen Behörde abgemäht »»er MtWtöt w
fier Bundesratsverordnung vom kl. Mar 1
Heeresverwaltung 500(M Tonnen Wiese«- n

ä “.ä '« «v siSiVw
zuliefern In dieser Bedarfsmenge ist .auch das Heu
halten Sa/auf Grund der Verordnung vom A .^ eb^
mit insgesamt 2o0000 Tonnen bereit ^ aag *
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Mitteln durch den Her teuer uno an Se

die Verordnung vom 11. Januar fu überschritte
Verbraucher festgesetzten Höchstpreise nicht uveriw
werden.

sebr vorsichtig im Herausgeben , und manches ist unvollendet
liegen " geblieben. Den Tnpus eines Vielschreibers haben
wir in Schubert vor uns , und auch « chuniauil gehörte
nicht zu denen, die saul mit der Feder waren . Dem Künst¬
ler läßt eS sich eben nicht bestimmen, wann und wieviel
er komponieren soll, denn er schasst, weil er mutz. Es
braucht darum nicht jeder Notenkopf Sen Anspruch auf die
Unsterbttchkei7zu verleihen Reger befaß « un e,ne anŝ -
ordentliche Leichtigkeit ,m Schaffen die wohl | u«t fliV
Teil Frucht einer langen Reife in technischen ~i »1 •
Das Neberwinden von Schwierigkeiten des Tatzes ipornte
ibn eher an, als daß es seine Erfindung lahmte,^und ein
tadelloser dreistimmiger Satz ohne Baß wie ?? « eie c ,
Op . 79 oder zweistimmiger Fugen machten > ma Kunft
74.^  vielleicht tneßr Freude tliv monchev gröhere ^
Da erw es K ö7e Kraft logischen Denkens in seiner ganzen
Schärft , und man sieht, daß Reger gerade w,e Richard
Kti-an« nickt umsonst der beste Mathematiker ans der - chute
aewesen "ist. Wer ihm erklügelte Kontrapunkte vorwirft,
weiß nicht wie leicht ihm das alles von der Hand fltng,
wie die Polyphvnie seine eigenste Sprache war. kvelch un-
geheures Vorstellungsvermögen mutzte dieser Kopf be,wen,
um nicht bloß Kammermustkwerke, sondern auch die S ß ^p.-i« nfnte ^ fi ^̂ e aleicl) in ^

Ä X Ŝ efd?SSK.
57t 7, '- Klavierkonzert in der kurzen Zeit von sechs Wochen

feir̂ rss - äs«
Ll SSTM iw ’'iJe '^ Ä .* ; « ein
neues . Man muß seine Arbeitsweise langeie Zei ^ aus
nächster Nähe beobachtet haben. '.eme  Frurhtbarke,et ve^
»reifen zu können. Während die NieSerschrM « ner Kvm
Position entstand, und die Korrekturen einer « ub.eren mit
»Iiberiter Sorasalt erledigt wurden, ichaifte leine nimmer
ruhende" Warttasie 7rn Kopse bereits an einer dre noch
kommen sollte. Dieses völlige Durchdenken und Fc:r lg
stellen im Geiste gab ihm Sie Möglichkeit zu solch schnell
Arbeit, wobei der Inspiration im Augenblick der Nieder

SässSsSilWf'Aer ieine werte muiiujiuui . cys,»,!

äS Sie 5fe5» im He-«.'' »-- » ‘XffhÄÄ
«oUenSun «, i «6 Se* Me Xvitm Jt . i Ut (

MÜLaS -r . '? SKSE Ä Ä

Zweiteilung der Ausgaben vorzuschen, mdem das
Museen mehr aus,die Sammlung e hnologischtt,
technischer und kunstgewerblicher Gegenstanoe uw ^
während das apdere M̂besonSere sfchbeng
künstlerischen Darstellungen Kmeges rm Oste« ^
würde . Beide Aufgaben find «lotf g<mä bei
dürfen zu ihrer Durchführung Ser Heranziehung
schiedener Kreise. _ _

Krtcgsmufeutn des Ostens.
Wie zukunftsfreudig sich Ostpreußen aus femem schwe¬

ren Unglück wieder zu erheben beginnt , zeigen dre Benr -
bnngen, ein eigenes Kriegsmmeum des Ostens begrün
den das die Erinnerung an Ostpreußens schwere Z« ftst-
hatten soll. In K ö ng s b e rg sind ei w
Nniversitätskreise zusammen Mit der dortigen Hneriuwv
aettllscbast die am Sitze der Provinzialhauptstadt das
Krieqsmusenm errichtet wissen wollen . Ccue umsami

rst "LrALe't *SP«LXf & S'ein.
?eftF unS es ftll -n schon Zusagen über bedeutungsvolle

Ze r7u "7 ' auf^ dem' Plan " erMenen " und" versucht? das7«Ä »üb
es am w>wer,ien russischer BerheerungS-
gewistermayen der Mitteipunri rum, a-raumerß»..>s»ppi »pmeien war . So wandte ilch ichon vor geiuuv c,.
-teil die Fnsierbnrqer Altertnmsgesellschast an den Kaiser
und an den Kriegsminister , um die Zusage zu erlangen
.daü Fnsterbura als Sitz des Kriegsmusenms des Ostens
stimmt werde Dieses Gesuch wurde aber dahm be-

schi'ed7n daß vor der Beendigung des Krieges eme Ent¬
scheidung getroffen werden könnê Nmi kommt ^ «
daraus an, welche Ser beiden Stakste das «raßere materm
zufammenzuhringen vermag . Vielleicht wäre auw eine

vom vücherlisch.
Friedrich üack, Wandlungen.  Roman lF0«

bibliothek.s Pavvband k Mark, m ^« nen Mark̂ ^Zwei Schick,ale entwickeln»ck, nevenemanoe ^ x
gegengesetzter Richtung nckren: wii eben wachsender
iiung zweier Gatten lWott und Lirce . führen. aM
fremdung ein fast gesvenfttfches»| W« ey iet  W«
andern Seite vollzieht sich d e ^ ervmoung 0lvaqen und Cornelrei. die, autzernai geiieiini,

startbeit durchgefiibrt. Hachs trete - .ua,näli. I
dunklen leidenfchaftlicke» Blut vuIst durch ,
allmfL verstorbene Dichter bat noch eme re.cke

aaw iäwäs tt s djggv,
wunderbare Waffe fu sehr, daß auch der Laie zum ^
dan er mit den tapferen Leuten auf diesen Boote. ^
initerlebt, daß ihm nahezu der Atem ausgebt m ^
stunden der- Gefahr, und daß er endlich mst u, >,aren1
tief ans dem Meeresgrund sauchien wochte, nack^ ^ psck
steben Das Verhältnis zwstchen Lfiizier uw> dem.2
die "iebe iedes einzelnen dieier tapferen .eute zu
ll Boot-Dienstes. der ihm übertragen wurde, der » ^
licke deutsche Kamvfts- und..Unternebmungsmit . A

"4Sl «Lgs
»17 [600]
. 20045 100 (

» 800 61 60:
'23 23247
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144 6!
4830 4<
5 323 3
3846 8!

>1 678 63769:
1^ 28 eib3 622!

*621 7!
f 8oo:(

?{&00

526  .

liebe deutsche.Dammes- uns
steilen dieses Tagebuches zu uns lvrickt, eiklait n
uns alle zu stolzeren Männern: wenn w.r uns dcê . ^
w *. “ • ,* !: « . ' Äkönnten aum wir »«» . neiaden
schwingen, unch wenn,w,r̂ ieft̂ F̂ragê^belEN ^^1(DU>T*IUV*WUHW»VV»»»» »v»*-
Führer des Bootes , bis zum
Heldentum geboren!
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<£ie Reichskartoffelstelle hak Hie Kommunalverbände an-
teien,  sofort festzustellen, welche Flächen in ihrem Be-
" " ^ Früh-mit' Frühkartoffeln bestellt worben sind . Als

Muffeln  gelten Kartoffeln , die vor dem 18. August
liefert werben.

£ ie  bayrischen Generalkommandos haben , um für bie
- «ltearbeiter genügen - Bier zur Verfügung zu haben , bie
««ZMnkzeiten in allen Bierabgabestellen sowohl Wochen-
f "! mie an Sonn - und Feiertagen auf gewisse Stunden
Sränft.

■ffa Getreidcmarkt haben die günstigen Saaten-
«»« ds ^ erichte  die Nachfrage stark beeinflußt . Saat-
-neide war ziemlich reichlich angeboten , und zwar Saat-
«ren Bordeaux zu 380 M ., Sommersaatroggen 405 M.
b Berlin , Saatgerste Hanna 480 M ., Chevalier 485 M .,

^Nbuchwcizen 142 M , Hannover , 182 M . Holstein , Saat-
ti er Ligowo 470—510 M., Sieges 450—400 M., Gelbhafcr
in M. Berlin . Ferner werden angeboten Saatwicken 54
A- zz'M ., Lupinen gelb 40—48 M ., weiß 5214  Ak . Berlin,
s -iradella 84 M . für den Zentner ab Posen.
" stm F u t t e r m i t t e I m a r k t hat das für die Ent-
«icklung der Wciöeflächen so günstige Wetter auch weiter-
8» zur Zurückhaltung seitens der Käufer geführt , doch ist

das Angebot keineswegs drängend . Die Umsätze hiel-
L sich unter diesen Umständen in sehr engen Grenzen.

dem Angebot sind zu erwähnen : Eicheln gedarrt 700 M.
aarnburg, Eichelmehl gar . rein 680 M . Hamburg , Johannis¬
brot 830 M . Pommern , Johannisbrotschrot 850 M . Holstein,
Mutterkuchen ans Gras und Kleesaaten 430 M . Holstein,
«eiekleie sofort greifbar 385 M ., Vohncnabfallfutter 080 M.
bamburg, Kakaoschalen mit 3 Prozent Häcksel 17—18 Pro-
Lj 380  M . mit Sack Hamburg , Kaffeeschalen 310 M . mit

Hamburg Kai , Haserschalen gemahlen 480 M . mit
Ui ., Futtermehl aus Reis - , Mais - und Gerstenabfällen
i’OM,  Hamburg, feines Spreumehl 300 M. Württemberg,
Kerstenspelzen gemahlen 200 M . Magdeburg , Rübenblätter-
lückstände 180 M . Magdeburg , Rübensamcnabfälle gemahlen

M. Magdeburg , Fischfuttermischmehl 640 M . Mecklen-
g. Ferner werden verschiedene Mast -, Misch - und Kraft-

Nr preiswert angeboten.

Berliner Börse vom 17. Mai . Im Börsenverkehr zeigte
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n aus? sich wieder Realisationsneigung . Sehr bald riefen aber
" — jiteite Kausaufträge in Montanwerten , die inzwischen ans

dein Rheinland eintrafen , eine Befestigung hervor . Das
Geschäft behielt aber einen ruhigen Ton . Am Mvntan-
«kcienmarkte hatten Phönix die Führung . Ihnen schlossen
ßch später Rheinische Stahlwerke an , während Bochumer
ziemlich vernachlässigt waren . Am Markte der elektrischen
Leite waren die Kurse wenig verändert . Schiffahrtswerte
waren leicht erholt . Am Markte der Rüktungswerte war
Me Tendenz nicht einheitlich . Lebhafte Nachfrage bestand
nieder sür chemische Werte , besonders für Badische Anilin,
Werfelder Farben , Höchster Farben und Berliner Anilin.
Tie .Aktien der Canadabahn tendierten heute nach unten.
Nrn Rentenmarkte waren die 3- und Iss pro ?,. einheimischen
hleichsanleihcn höher , die 3proz . Konsuls unverändert . Am
Geldmärktemachte die Erleichterung weitere Fortschritte.

Tägliches Geld war mit 4 pCt . und darunter reichlich ange-
botcn . Privatdiskont 4%  pCt . und darunter.

Berliner Produktenbörse vom 17. Mai . Infolge des
andauernd günstigen Wetters ist der Verkehr mit Futter¬
mitteln am Proöuktenmarkt fast gänzlich ins Stocken ge¬
kommen . Spelzspreumehl und Runkelrüben sind zu weiter
niedrigeren Forderungen reichlich angeboten . Ausländische
Kleie blieb vernachlässigt , dagegen war Jndustriehafer wie¬
derum dringend begehrt . Für Serradella , Lupinen , Pferde¬
bohnen hält die Nachfrage an , jedoch ist nur wenig Ware
angeboten , so daß die Preise steigende Tendenz verfolgen.
— Am Frühmarkt im Warenhandel ermittelte Preise:
Spelzspreumehl 35—86.60 M ., Runkelrüben 3.20 M ., Heide¬
kraut , erd- und wurzelfrei , 1.40 M ., beschlagnahmefreie aus¬
ländische Weizenkleie 77—78 M . per 100 Kilo . Roggenkleie
75—76 M ., Spelzspreu 9.20 M ., Jndustriehafer 380—395 M.
per Tonne ab Station.

Frankfurter Börse vom 17. Mai . Der heutige freie
Effektenverkehr verlief ziemlich ruhig . Wiederum fanden
Realisierungen statt , die auf einigen Gebieten die Kurse
etwas -Herabdrücktev ] aber id an eben betätigte sich ariich
Kaufneigung auk anderen Märkten , so daß der Gesamtver¬
kehr unsteten schwankenden Charakter hatte . Der Markt
in Montanpapieren war ziemlich bewegt, - nach schwacher
Eröffnung schaffte sich bald eine festere Welle Geltung , je¬
doch folgten dann neue Schwankungen . Die Meldung über
Fortfall der Umlagen beim Kohlensnndikai vermochte selt-
sameriveise die Kurse der Kohlenaktien nicht zu stützen.
Befestigung ließen Phönix , Bochumer , Deutsch -Luxemburger
erkennen . Schiffahrtsaktien waren wesentlich gebessert.
Von Bankaktien sprachen sich Darmstädter , Nationalbank
fest aus . Die einheimischen Staatsfonds konnten sich Bruch¬
teile bessern . Privatdiskont ca. 414  pCt.

Berlin , 16. Mai . Devisenmarkt . TelegraDhisehe Aus *ahlungen für
‘15. Mai 1916 16 . Mai 1915

Brief
519-
22204
162 .25
162-/4
162-/4
102-/2
69 60

86-/s
72-/4

Farbwerke vorm . Meister , Lucius u. Brüning Höchst a.
Main . Nach dem Bericht des Vorstandes über
das Jahr 1915  stand das Geschäftsjahr in seinem gan¬
zen Verlauf unter den Wirkungen des Krieges . Die man¬
gelnde Beschäftigung der Farbstoffbetriebe wurde zum Teil
ausgeglichen durch Inanspruchnahme anderer Betriebe.
Der Absatz in pharmazeutischen Produkten und in Seras
war ein befriedigender . Infolge der Steigerung der Preise
aller Rohstoffe und der Erhöhung der Löhne stellten sich die
H e r st e l l u n g s ko st e n der Produkte erheblich höhn
Durch entsprechende Erhöhung der V e r k a u f s p r di s e
gelang es indessen , im ganzen einen angemessenen Aus¬
gleich herbeizuführen . Die Bilanz des Berichtsjahres er¬
gibt nach angemessenen Abschreibungen und nach durch die
Verhältnisse gebotenen Rückstellungen , wie schon kurz ge¬
meldet , einen Gewinn  von M . 15 700 390.02, der zur S3er=

New-York.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn.
Rumänien.
Bulgarien.

Geld Brief Geld
517- 510- 517 -
2213/4 222 ‘/4 2218/,
161 .75 162 25 16175
161.3/4
161a/4
IVL' -s

162- 4.
162 '//

1613*4
1613/4

1023/4 102-14
6960 6970 69 50

86- 861'2 86-
733/4 793/4 78s/,

fngung der Generalversammlung steht . Im Hinblick dar¬
auf , daß die Apparate der Betriebe , welche zur Zeit still
liegen , Not leiden werden , dürfte cs geboten sein , aus dem
Gewinne noch den Betrag von 1 Million Mark für beson¬
dere Abschreibungen vvrzusehcn . Die im letzten Jahres¬
bericht erwähnten Kriegsnnterstützüngen an Beamte , Auf¬
seher und Arbeiter sind während des ganzen Jahres unver¬
kürzt ausgezahlt worden . Sie belaufen sich von Beginn
öe£ Krieges an bis zum .'l, ' Mai ds . Js . im ganzen auf
M . 3 250426 .—. Auch das .Geuelungsheim der Farbwerke
in Soden dient noch weiter , als . Lazarett für Leichtverwun¬
dete . Die entstehenden Kosten ivcrdeu nach wie vor von der
Gesellschaft getragen . Sie betragen bis zum 1. Mai ös . Js
M . 123 858. Die Firma Leopold Cassella u . Co . G . m. b. H.
erzielte auch im abgelaufeneu Jahre ein befriedigendes
Ergebnis , ebenso hat die Firma Kalle u. Co . A.- G. in An¬
betracht der Verhältnisse reckt • befriedigend abgeschlossen.
An der 3. und 4. Kriegsanleihe beteiligten sich die Farb¬
werke mit je 6 Millionen Mark . (Ueber die vorgeschlagene
Verwendung des Reingeivinnes (Verteilung von 20 Proz.
Dividende ) haben wir schon berichtet .) Der Bericht gedenkt
zum Schlüsse ehrend der für Vaterland gefallenen , weitere»
226 Angestellten der Werke.

Geschäftliche Mitteilungen.
Brate ohne Fett . Dieses zeitgemäße Schlagwort wird am

Montag , den 22. Mai , nachmittags 4 Uhr durch eine hochinter¬
essante, praktische Vorführung durch den Erfinder , C. Lampert
aus Frankfurt , auf Veranlassung der hiesigen Sanogres -Ver-
kaufsstelle (Inhaber S . Franz , Friedrickstr . 57 ) allen Interessen¬
ten begründet werden . Wie erfolgreich das Sanogresversahren
sich eingeführt hat, ergibt sich aus nachstehender Mitteilung , die
uns heute zngegangeu ist. Das Sanogresversahren
im Kriege!  Eine kleine Leistung im März im Bereiche des
18. Armeekorps. Es wurden im Monat Mürz verkauft
166 700 Sanogresbüllen . Die Hüllen sind für 2—12 Pfund In¬
halt eingerichtet. Die größeren Hüllen wurden vorwiegend be¬
stellt. Berechnet inan auf jede Hülle im Durchschnitt 4 Pfund
Fleisch, so ergibt sich 666 800 Pfund . Durch das Sanogres -Ber-
fahren werden bekanntlich bie bisherigen Gewichtsverluste von
25—82 Prozent vermieden . Wenn man nur ein Fünftel der
Menge als erspart berechnet, so ergibt sich 133 860 Pfund im
Werte von M . 3.—. sind M . 400 080 .—. Dies an Fleisch ! ! Be-
rechnet man zu einem Braten von 4 Pfund und mehr nur
}4 Pfund Fett , das man bisher benötigte zum Braten , und was
nun erspart wird , so ergibt sich 88 350 Pfünd im Werte von
M .' 2.— pro Pfund oder 176 700 M . Dies an Fett ! ! 4. Erspar¬
nis an Fleisch M . 400 080.—, 2. Ersparnis an Fett M . 176 700.—,
zus. M. 876 780: hiervon .ab her. Kaufpreis der 166 700 Sanogres-
hüllen --- M. 12 000.—. Es - sind dem .Volksvermögen erhalten ge¬
blieben in einem Monat M . 564 780.— .

Schrifileitnug: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Grothue?
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaliungs - und volkswirtschafillchen Teil:
B. E. Eisenberger:  für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: Carl Röstel;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.
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J. Ziehung S. Kl. 7. Preuss .-Siiddeutsche
•(233. Königlich Preuss .) Klassen -Lotterie

Ziehung vom 18. Mal 1918 vormittags.

ilnf Jede gelogene Nummer *lnd rwel gleich hohe Ge-
| itsne gefallen , und zwar Je einer anf die Lose
I gleicherKammer ln den beiden Abteilungen 1 and 11

tdie gewinne über 240 Mark sind den betreuenden
Nummern in Klammem beigelligt. j,

(OhneGewähr.) .K.,. {Nachdruck rerboten.J s
»2 80 264 743 1 043 181 219 387 418 716 810 47 60

“1 960 2087 197 265 431 [1000 ] 45 631 947 64 [600]
. 83 419 627 [1000 ] SO 618 [1000 ] 739 77 95 864
I 43 244 6 0 413 [600 ] 44 618 93 698 874 | 500 ] « 03
1261 411 [600 ] 69 428 [500 ] 874 901 47 98 6141

1344 [3000 ] 433 47 67 613 18 37 92 713 83 7169 87
6360613 703 46 31 801 8 8040 362 76 631 603 863 941
»8231 307 16 679 86 93 821 27 67

10246 365 74 474 661 618 [600 ] 59 78 703 11129

_ M  [ 1000 ]_
. . . - 133 239 [600 ] 88 679 733 873 [600 ] 979 16122
813 476 633 67 76 788 66 884 1 7008 62 103 86 211
4J48 18235 [1000 ] 97 405 95 625 673 19356 706 831
«17 [600]

,40245 100 66 [3000 ] 214 307 614 [800 ] 86 691 709
B76800 61 908 21021 126 654 737 22246 330 [1000]

“3 . 23247 68 346 70 430 48 870 83 827 2 4346
»I 81 623 60 861 2 5036 60 178 203 [600 ] 66 413 66
98 760 67 831 26047 72 98 377 427 [3000 ] 84 618

C.® «a 78 761 900 88 2 7 073 226 30 474 79 687 629
■88 28149 252 63 307 23 68 487 767 942 . 29134
[322 621 644 823 38 929

~ 601 769 877 [600 ] 911 13 43 [600 ] 48 95
J 613 39 792 958 87 3 2047 65 609 747 830 43

1687 660 97 792 609 21 994 • 34021 [1000 ] 28
282 668 89 748 63 827 3 5099 239 [3000 ] 332 408
71 789 832 83 912 69 70 @8343 410 [10000 ] 504
37002 200 315 618 625 710 52 [ 1000 ] 940 96

. „„,82 131 33 276 404 [1000 ] 60 86 692 744 86 804
■KL 69 M 39266 [500 ] 97 438 760 811 917 [500 ] 49
«mV » J 100 «] 128 76 201 846 622 60 700 802 48

,r 4ts 3.® or [600 ] 679 87 726 996 42128 448 69
Ktol 5., 1 43132 348 49 420 73 765 928 4 4036 477

?.018  15001 178 310 463 644 49 828 67 [6001
»ffi 6J„ 5 4T 482  669 789 850 64 62 47263 310 66
BfiWI 638 87 848 989 [ 1000 ] 43119 460 611 638 809

i [1000] 48060 72 137 432 687 877 788 931
ÄL °ri 46 [3000 ] 734 [ 600 ] 72 902 84187 276 s;
w » 86 739 949 52022 320 29 [600 ] 664 744 971'

£6 243 338  443 gg 808 70 [10 009 ] 643 81
i» 1 “ 54089 188 286 89 642 726 60 55193 250
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9. Ziehung 5. KL 7. Preuss .-Siiddectsche
(233. Königlich Preuss .) Klassen -Lotterie

Ziehung vom 16 . Mai 1916 nachmittag ».

Auf jede gevögene Kammer sind zw«! gleich hohe Ge¬
winne gefallen , and »war je einer anf die lese
gleicher klammer ln den beiden Abteilungen I and H

Nur die Gewinne über S40 Mark sind den betreffenden
Hummern in Klammern beigefügt.
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Königliche Schauspiele.
-Donnerstag, ben 18. Mal . abends 7 Uhr. 50. Vorstellung. Abonnement D.

Die verkaufte Braut.
Komische Oper in 3 Akten von K. Sabina . Deutscher Text vou Max Kalbeck.

Musik von Friedrich Smetana.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur Mebus.

Kruschina, ei» Bauer ., « • * • * £ cf r
Kathinka, seine Frau Frl . Haas
Marie , beider Tochter . , » a x » Frau Hons-Zoepffel a. ®.
Micha, Grundbesitzer ., » , < « » , Herr Rehkops
Agnes, seine Frau Sr -m Schröder-Kaminsky
Wenzel, beider Sohn . . . . . . . Herr Haas
Hans , Michas Sohn aus erster Ehe . . Herr Favre
Kezal, Heiratsvermittler . Schenck
Springer , . H°" Audriano

Direktor einer wandernden Künstlertruppe
Esmeralda, Tänzerin . . ' . Frl . Bommel
Muss, . - • ®erT Kreutz

et# als Indianer verkleideter Komödiant
Dorfbewohner, Kunsireiier, Musikanten. — Zeit : Gegenwart.

Vorkommende Tänze:
Einstudiert von der Ballettmeister!« Frau Kochauowska.

1 Akt: Böhmische Polka, getanzt von de« Damen Salzmann, Amalie Gläser
' und den anderen Tänzerinnen. ^ . , . _ ...

2. Akt: Furiant , getanzt von den Damen Salzmann, Mondors und Amanc

8 Akt: Tanz und Produktionen der Komödianten, getanzt von den Damen
Rondorf , Jüttner , Weikerth, Klara Schneider und Sophie Glaser.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur MebuS.

Einrichtung deS Bühnenbildes: Herr Maschinerte-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Gardcrobe-Ober-Jnspcktor Geyer.

Ende nach 0.30 Uhr.
Bochenspielplan.

, Kreitaa. 18., Ab. C.: Bürgerlich und Romantisch. — Samstag , 20.,
Ab. B.: Zum ersten Male: Falstaff. - Sonntag , 21., bet ausgehobcnem
Ab.: Polcnblut . — Montag, 22., Ab. B .: Macbeth. — Dienstag . 23., bei
ausgeh. Ab.: Einmaliges Gastspiel der Kgl. Sängerin Frau Claire Dux
von der König,. Oper tn Berlin : Die Meistersinger von Nürnberg.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Donnerstag, 18. Mai , abds. 8 Uhr:

Penfio» Schöller.

ÖberTV
Selterser

natürliches

Mineralwasser
Verstärkt mit der
eigenen natürlichen
Quelienkohlensäure.

fremdes Insitz

I Oselti
(dasselbe mit Fruchtgeschmadc)
in Geschmack und Qualität

— unübertroffen . —

Hauptniederlage:

Heute nachmittag entschlief sanft mein inniggeliebter Mann,
unser guter Vater , Bruder , Schwager, Neffe und Onkel

Fritz Haagner
im 49. Lebensjahre.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Lilly Haagner geb.Grünthaler
Karl Haagner
Franz Haagner
Hugo Haagner.

M

arschei
moaal.
ins Hl
monatl

Ml

Wiesbaden , den 16. Mai 1916.

Die Beisetzung findet Freitag , den 19. Mai 1916, nadimlttags 4*/, Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
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= Residenz-Theater.
W-nds 7 Uhr.Donnerstag, de» 18. Mai.

Herrschaftlicher Diener gesucht.
Schwank in 8 Akten von Eugen Burg und Louis Taufstein,

Spielleiter : Dr . Herma« Rauch.
Voachim vou Falkenthal, Oberleutn ant . . . Erich Möller
Alice seine Frau . . . . . . . . . . .  Käte Hausa
Ilse , Alice« lüngere Schwester . ® c,r8ttre4e Glaesex
Adalbert von WiSmar, AltceS und Ilses Vater Albert Ihle
Constantine von Runeck Theodora Porst
Fritz Staussen . . . . . , « » , . « » » Werner Hollman»
Minna , Dienstmädchen. . * » » * * » * » Mina Agte
Lehmann, Dienstvermtttler Aldutn unger
Friedrich, Diener . . • - Georg May
W Ort der Handlung: Berlin . Zeit: Gegenwart.

Der erste und zweite Akt spiele» an einem Tage im Herbst 1911,
Der dritte Akt spielt tm Frühling 101».

Ende 0 Uhr.

Zanogres-
vrat -und Roch topfe
mit Thermometer

sind eingetroffen.
Sanogrrs -Uochbuch nebst lOHiillen

1 Mark. 4145
Näheres durch:

Lanogres-Vertrieb Wiesbaden.
Zriedrichstr.57. Laden. Tel. 4795.

Für Feinschmecker!
Spargel in der Sanogreshülle

gekocht, eine Delikatesse.

Nachruf.
Tieferschüttert geben wir hierdurch die Nachricht, dass

unser hochverehrter Prinzipal
Herr Hofspediteur

Friedr.F. Haagner lung
'körpl
sowil

Heine Fettnot! MstW fflumen

Vortrag
verbunden mit hodiinteressanten praktisdienVorführungen überin
durch den Erfinder C. Lampert , Frankf . a/M„ findet statt:

Montag,  den 22 . Mai , nachm . A Uhr
im Wartburgsaal , Sdiwalbacher Strasse 51.

Eintrittskarten ä 20 Pfg . hier zu haben bei:
Sanonres-Vertrieb Saladin Franz,Friedrichstr.57. Tel.4793.

NB Da Ueberfüllung des Saales zu erwarten ist , wollen
Interessenten rechtzeitig Karten in Empfang nehmen . 4191

für Damcuvutz. alle Neuheiten
in kleinen Buketts u.Garnituren
eingetroffen. Alle Blüten und
Laube. Beeren, lose, znm Sclbst-
brnden. in großer Auswahl.
Arrangements für Sllber -Hocl,-
,eit stets vorrät . in all . Preislag.

B . von Santen,
Svezial - Kunstblumengeschäft

und Binderei,
Mauritiusstratze 12. 4074

gestern Mittag infolge Herzschlags plötzlich verschieden ist.
Wir  betrauern in dem teuren Entschlafenen einen herzens¬

guten , entgegenkommenden , stets hilfsbereiten und in seinem
Wissen und Wirken vorbildlichen Vorgesetzten , den wir alle
wie einen Vater verehrten . Sein Andenken wird in uns un¬
vergänglich fortleben.

Das gesamte Personal
der Firma Li Reftenmayer.

polt

desse

!->ch>

er
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| Heinrich Fried  £

WWmWM
« ^i  itfco* tm

Kreitaq , den S. Juni 181« . mittaas 1 Uhr , im Saale
des Gasthauses zur „Burg Ehrenfels ", laßt Herr Gutsbesitzer

Georg Kroeschell
Kirchgasse 50/52 Fernruf 6599

1 übernimmt Waschen von Damen -Panama,
sowie Umpressen von Stroh "Hüten

nach den allerneuesten Formen.
ü Tadellose fachmänn . Ausführung , billigste 'Berechnung,  m
= 5754 1=: öl 04 =
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Velr. LebemmMelverteilung.
Bezugskarten für Fett.Eier.Zulker und KuloniMareu

Verden ausc;egeben am
Donnerstag, den 18. Mai ds.

sür Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben A.  bis u,
Freitag, den 19. Mai ds.

für Haushaltungen mit den Ansangsbuchstaben 1 bis H,
Samstag, den 20. Mai ds.

für Haushaltungen mit den Ansangsbuchstaben « bis &
in der Turnhalle , Schwaibacher Straße 8 , in der Zeit von
vormittags 8- 12'/- Uhr und nachmittags 3—6 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Vorlage der Brotausweis-

" ^ Eierkarten darf sich nur geben lassen, wer nicht mehr als
30 Eier im Vorrat bat. Zuwiderhandlungen werden oestraN-

An die Vorratsbesitzer von mehr als 30 Eiern werden Eier-
karten erst nach Aufzehrung der Vorräte an mner noch bekannt-
zugebenden Stelle ausgehändigt . . .

J An die minderbemittelten Einwohner , die in den städtischen
Kolonialwarengeschästen kausberechtigt Ünd' werden besondere
Kolonialwarenkarten ausgeaeben, auf Grund welcher: bis auf
weiteres )̂er Menge besondere Vorteile durch den
Maaistrat gewährt werden können. Die Aushändigung dieser
Karten ersolat nnr gegen Vorlegung der Ausweise , welche
zsim Einkauf in den stadt. Kolonialwarengeschäften berechtigen.
^ Sämtliche ausgegebenen Karten haben vor dem 22. Mai keine
Gültigkeit. Näheres wird noch bekannt gemacht.

418 « * *• » « . d °» l6 - M °i » 1«-

seine aus dessen Gütern Hochheim. Rauenthal und König MI«
helmsberg erzielten Weine  oftentlrch versteigern, alS.

4/2 Stück 1414er Rauenthaler Uonnenberg
15/2 Stück und 1/4 Stück 1414er Hochheimer
14/2 Stück und 1/4 Stück 1415er Rauenthaler Nonnevverg
15/2 Stück und 14 Stück 1415er Hochheimer

212  Stück 1415er König wilhellnsberg.
' darunter feinste Auslesen.

Allgemeine Probetage am 22. und 26. Mai und vor der
Versteigerung im Kroeschelschen Hanse zu Hochherm sowie wah-
rend der Versteigerung. _ ö

An Großverbraucher sKaffeehäuser. -votels , Ga
schäften, gemeinnützige Anstalten. Lararette uiw.j
an Kasse« nur die Hälfte desjenigen QuantmnS
wöchentlichen Raten verkauft werden, das ihrem ni
weisbaren wöchentlichen Durchschnittsverbrauch der IS
ten drei Betriebsmonate entspricht: es muß au« »
diesem Falle mindestens die gleiche Menge Ersatzim»
verkauft werben. ,
Fertige Mischungen von geröstetem Kaffee mit ml«
Mitteln müssen mindestens di« Halste Kaffee-Ersatz^
enthalten . Der Preis sür diese Mischungen darf, m
sie 50 Prozent Kaffee cirthalten. 2.20 Mark pro W»
nicht übersteigen. Enthalten die Mischungen ein«
ringeren Prozentsatz Bohnenkafsc, so ist der
preis dementsprechendniedriger zu stellen.

Denjenigen Verkäufern von Kaffee. Kassce-Ersad«'« -
und fertigen Mischungen, welche die obigen Bedingungen
einhalten , wirb durch den Kriegsausschuß ihr gesamterM
an Kaffee abgcnommen werden.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Verwarnung an die jungen Leute.

de«

rer

In der letztvcrgansenen Zeit haben junge Burschen vielfach
Personen, die durch Sonnenberg spazieren gingen, belästigt und
die Spaziergänger mit Steinen beworfen. . .

Mündliche Verwarnungen haben nichts geholfen. “
heShalb leider genötigt, durch diese öffentliche Bekanntmachung
von der Irgend zu verlangen, daß sie sich den Mitmenschul gegen¬
über ruhig verhält und selbstverständlich das Werfen mit Stemen
unterläßt An die Eltern stelle ich das dringende Ersuchen, die
Kinder und die Schulentlassenen zu beaufsichtigen.

Sonten nach der heutigen Veröffentlichung sich d-e bÄauer-
licken Vorfälle wiederholen und die Angehörigen keine Abhilfe
chaffen so werden die Spaziergänger und Polizerbeamten gegen-

über den ungezogenen Jungens von dem sofortigen Züchtigungs-
recht Gebrauch machen müsien.

Sonnenberg , den 12. Mai 1916.
Der Bürgermeister . BuLelt.

Betrifft: Tee.
Der Kriegsausschuß für Kaffee. Tee und deren

z. m. h. H. in Berlin macht bekannt. . .. .
Die angemeldeten Bestände an grünem Tee wcw«

mit unter der BMngung freigegeben, daß der
preis im Groß- und Kleinhandel 2.50 Mark M
verzollt nicht übersteigt.

Wiesbaden, den 6. Mai 1916. m
Der Vorsitzende des KreiSauSssM"

von Heimbnrü
J .-Nr. ll . 6871.

X

Wirb veröffentlicht.
Sonnenberg , den 13. Mai 1916.

Der Bürgermeister. Bucheli

Scharfschießen.

Sonnenberg . — Bekanntmachnng.

Betrifft: Kaffee.

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Ausgabe von Butter . .

Die nächste Ausgabe von Butter  findet statt am
Donnerstag , de« 18 . Mai 1916

und zwar sür die Inhaber der Brotkarten , .
Nummer 524 bis 1656 sblaue Karten 4. Folge).<34 01S louu iuiuuc  omuv « * • ^

Die ' Abholung der Butter in den betreffenden Geschäften
muß bis Freitag , den 19. Mm , vormittags 9 Uhr erfolgt sein.^

Sonnenberg , de» 16. Mai 1916. ^ 34
Der Bürgermeister. BuLek

Der Kriegsausschuß für Kaffee. Tee und deren Ersatzmittel
GmbH  in Berlin macht bekannt, daß von den ordnungs¬
mäßig ansemeldeten und bei wm verbuchten Bestanden an Roh¬
kaffee vorerst eine Quote von insgesamt 10 Prozent teo.r ein
zelnen Sorw zum Verkauf und zur Röstung unter folgenden Be-

""T i, . erülWm8».
stände verkauft werden. „ , , « , .

2. In jedem einzelnen Falle bari- nicht mehr als H Wunb
gerösteter Kaffee verkauft werden. Der Verkauf M nur
gestattet, wenn gleichzeittg an ^ nsel̂ K-mfer minde¬
stens die gleiche Gewichtsmenge Kaffoe-Ersatzmlttei ab-

3. Äefäffit X Pfund gerösteten Kaff« Mid ^PstindKaiiee-Eriatzmittel darf zusammen 2.20 Mark nicht über-
kteisen«

Am 18., 22., 23.. 24. und 25. Mai ds. FS. ffn̂ ,
mittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im Rabengru»
schießen statt.

ES wirb gesperrt : _ ,
..Sämtlicher Gelände einschließlichder Wege « >°

bas von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrick -König-Weg - Jdsteiner Straße -

strebe — Weg hinter der Rentmauer (Bis zum * ;
Weg Kesielbacktal — Fischzucht zur Platter Straße
grabenweg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit A
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen,
zum Gefahrenbereich und sind für ben Verkehr
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefall»
" ^ den. „ irt i

Vor dem Betreten deS abgesverrten Geländes
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund^ Jtt .
an denen nickt geschossen wird , wird wegen S « ornw"
Mtzmrg ebenfalls »erboten.

Wesdade«. den 28. April ISIS. ^
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